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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 19. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 8344. Prämien⸗Anleihe 112%. Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 95% B. Köln: 
Minden 126. Freiburger 85 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 108%. Oberſchleſiſche 
Litt. B. 104 B. Wilhelmsbahn 37 / B. Rhein. Aktien 79%. Darmſtädter 71 J. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 23. Oeſterr. Kredit⸗Altien 83. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 63. Wien 2 Monate 81%. Mecklenburger 45%. Neiſſe⸗Brie⸗ 

er 46 B. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ktien 143. Tarnowitzer 33. — Aktien matter. 

Berlin, 19, Oktober. Roggen: ſehr jeit. Oktober 43 4, November⸗ 
Dezember 42%, Dezember⸗Januar 42%, Frühjahr 42%. — Spiritus: 
Oktober 18, November⸗Dezember 15%, Dezember⸗Januar 15%, Frühjahr 
16%. — Rübhbl: behauptet. Oktober 10%, November⸗Dezember 10%, 
Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 18. Oktober, 5 Uhr Früh. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Friedens⸗Vertrag zwiſchen Frankreich und Oeſterreich geſtern in Zürich durch 
die Bevollmächtigten von Oeſterreich und Frankreich unterzeichnet worden iſt. 

2% Uhr Nachmittags. Man verſichert, die Entſcheidung des Königs Leo⸗ 
pold in Betreff des von Sardinien zu übernehmenden Theiles der lombardiſchen 
Schuld ſei in Zürich eingetroffen und morgen werde daſelbſt ein zweites Frie⸗ 
dens⸗Inſtrument unterzeichnet werden. 

Haiti, 4. September. Ein Supplement zum heutigen „Moniteur haitien“ 
erg die Mittheilung, daß eine Verſchwörung entdeckt wurde, in Folge deren 
der General Prophete des Landes verwieſen werden ſollte; das Komplot hatte 
beſonders im Norden der Inſel und in Urti bonité ſtarke Verzweigungen. Als 
die Verſchworenen ſich bedrängt ſahen, verſuchten ſie in das Hotel des Präſi⸗ 
denten einzudringen, trafen jedoch nicht ihn, ſondern nur eine Tochter deſſelben, 
welche ſie ermordeten. Eine Proklamation der haitiſchen Regierung drückt den 
gebührenden Abſcheu über dieſe Unthat aus und ſtellt energiſche Maßregeln 
gegen die „unverſöhnliche Verdorbenheit und Rachſucht, welche die Arme der 
Thäter bewaffnet habe“, in Ausſicht. 
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Die römiſche Frage. 

Wenn der Kaiſer der Franzoſen aus dem Abſchluſſe einer von ihm 
ſelbſt erſt heraufbeſchworenen Situation neue verwickelte Fragen hervor⸗ 
gehen ließ, deren Schlichtung es nothwendig machte, daß er von Neuem 
fein Schiedsrichteramt über das gehorchende Europa ausübte, fo galt 
dies ſeinen Bewunderern lange als ein Zeichen ſeiner außerordentlichen 
Klugheit und Vorausſicht. Und in der That war ihm das nach Been⸗ 
digung des orientaliſchen Krieges durch ſeine offene Hineigung zu Ruß⸗ 
land, durch die Courtoiſie, mit welcher er dem beſiegten Feinde ent- 
gegenkam, durch die rückhaltloſe Beförderung der ruſſiſchen Pläne voll: 
ſtändig gelungen; es war ihm geglückt, England zu zeigen, daß er im 
Nothfall feines Bündniſſes entbehren könne; Dank der damaligen Po: 
litik Rußlands, beherrſchte er wieder die Situation. 


Anders jetzt. Alle Vorgänge, welche dem Frieden von Villafranca 
gefolgt find, ſcheinen die Anſicht, welche wir damals unmittelbar nach 
der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ausſprachen, zu be⸗ 
ſtäͤtigen, daß nämlich nur die Verlegenheit, nur der Mangel an Vor⸗ 
ausberechnung L. Napoleon zu dieſem, wie jetzt alle Welt einräumt, 
unmöglichen Frieden gezwungen, und daß der Kaiſer in ſeiner 
damaligen Rede an den Präfidenten feiner geſetzgebenden Corporationen 
wirklich einmal die offene und unverhüllte Wahrheit ausgeſprochen 
babe. Schon daß die Nachrichten aus Biarritz oder aus Zürich 
Europa nicht mehr in alarmirende Unruhe verſetzten, daß der jetzt ge⸗ 
meldete Abſchluß des Friedens von Zürich ſelbſt von den Börfen mit 
einer unglaublichen Gleichgiltigkeit aufgenommen wurde, daß die zu 
Bordeaux gehaltene Rede nur in Frankreich ſelbſt einiges Aufſehen er⸗ 
regt, im übrigen Europa ſonſt nicht den geringſten Eindruck gemacht 
bat, muß Jedem die Ueberzeugung aufdrängen, daß Europa dem Kaifer 
der Franzoſen gegenüber ſeine Ruhe wiedergefunden und eine andere 
Stellung eingenommen, daß das von Paris aus ſonſt ertönende Macht⸗ 
wort ſeine Kraft verloren hat. Der ehemalige Beherrſcher der Staaten 
wendet ſich an den europäiſchen Areopag, damit ihn dieſer von feinen 
Verlegenheiten befreie. Denn die italieniſche Frage, weit entfernt, durch 
jene blutigen Schlachten, durch jenen furchtbaren Krieg, welcher der 

loiliſation Europa's Hohn ſprach, der Löſung auch nur einigermaßen 
er gebracht worden zu ſein, hat ſich in eine Menge neuer Fragen 


geſpalten, unter denen die römiſche Verwickelung die erſte Rolle ein 
nimmt. 


Was iſt aus jenem lächerlichen und kindiſchen Machwerke, aus dem kur 


italieniſchen Bunde, aus dieſer Nachäfferei des deutſchen Bundes — 
was iſt aus dem Ehrenpräſtdenten dieſes Bundes geworden, welcher die 
italieniſche Revolution ſchließen ſollte? Zwei franzöſiſche Regimenter be⸗ 
gleiten als Ehrenwache den Ehrenpräſidenten auf dem Spaziergange 
nach feinem Landgute St. Gondolfo; franzöſiſche Schiffe zeigen ſich 
den Blicken des Papſtes, wenn ihn vielleicht die Luſt anwandeln ſollte, 
ſeine Spazierfahrt zur See etwas weiter nach Neapel auszudehnen, 
und der franzoͤſiſche Geſandte erzeigt ihm eine fo außerordentliche Auf: 
merkſamkeit, daß er ihn auf Schritt und Tritt nicht aus den Augen läßt. 
Das iſt die Lage des Hauptes der katholiſchen Chriſtenheit; ſo wird 
der Papſt als Ehrenpräſident des neuen Bundes inaugurirt. 


Preuſ en. 


Berlin, 18. Oktober. [Die Kongreßfrage. — Die 
heſſiſche Angelegenheit.] Das Hinderniß, das dem Kongreß 
entgegenſteht, iſt nicht etwa eine einſeitige Weigerung Englands, ihn 
anders als unter gewiſſen Garantien zu beſchicken, ſondern folgender 
Umſtand: Die Garanten der Verträge von 1815 (die Großmächte, 
Schweden, Spanien und Portugal) kennen bis zur Stunde das Detail 
des neueſten Friedensſchluſſes noch nicht; das Inſtrument trifft erſt in 
dieſen Tagen ein und erſt nach erhaltener Kenntniß deſſelben können ſie 
beurtheilen, ob die Stipulationen von Villafranca hinlänglich verbeſſert 
ſind, um für eine dauernde Regelung der italieniſchen Verhältniſſe Raum 
zu bieten. Zunächſt haben ſie nur die Anzeige erhalten, daß der Frie⸗ 
den abgeſchloſſen iſt, und daß ſie zu einem Kongreß von den beiden 
kontrahirenden Theilen eingeladen werden ſollen. Die Zuſammenkunft 


Es iſt wahr, auch hier zeigt ſich die mildernde Kraft der Civili⸗ des Kaiſers und des Regenten in Breslau war beſchloſſen, ehe man 
ſation; Pius IX. wurde nicht, wie fein Vorgänger Pius VII., vom] noch an den Friedensſchluß und den Kongreß denken konnte, fie trifft 
erſten Napoleon gefangen nach Frankreich abgeführt; L. Napoleon aber mit denſelben fo zuſammen, daß die Nothwendigkeit gemeinſamer 
hat es vorgezogen, ihn als Gefangenen im eigenen Reiche zu behan⸗ Verabredungen von ſelbſt reſultirt. 


deln. Aber die Lage iſt dieſelbe, und das franzöſiſche Episcopat faßt 
fie auch von demſelben Geſichtspunkte auf. Zwar donnern die An- der Duscufiion über die Ausſchuß⸗Anträge, betreffend die kurheſſiſche 
ſprachen der franzöſiſchen Biſchöͤfe dem Wortlaute nach gegen nichts] Verfaſſungs⸗Angelegenheit eintreten. Dieſe Vertagung würde für einige 
als die italieniſche Revolution, welche dem Papſte feine ihm von Gott] Regierungen erwünſcht fein, um die Sache ſelbſt zu verſchleppen, für 
gegebene Herrſchaft in den Legationen entreißen will: aber gemein tf andere ein wirkliches Bedürfniß, weil fie mit ihrem Votum noch nicht 
iſt L. Napoleon. Das weiß er; deshalb feine ſchwankende Antwort] im Reinen find. Der Wortlaut des preuß. Antrages iſt 
auf die Rede des Erzbiſchofs von Bordeaux; deshalb verbietet er von noch unbekannt. Man weiß nur fo viel, daß er ohne Bor: 
jetzt ab der franzöſiſchen Preſſe, die biſchöflichen Anſprachen aufzuneh⸗[behalt auf die Verfaſſung von 1831 zurückgeht und die 
men und dem katholiſchen Eifer, welcher natürlich, weil er ihn ſelbſt[ Befeitigung etwaiger bundeswidriger Beſtimmungen 
trifft, „das Ziel verfehlt und Unruhe in die leicht empfänglichen Ge⸗derſelben auf legalem Wege empfiehlt, d. h. durch Verhand⸗ 
müther der Franzoſen verpflanzt“, weiteren Vorſchub zu leiſten — ganz lungen des Bundes mit dem Kurfürſten und der rechtmäßigen Vertre⸗ 


Am 20. d. M. wird in Frankfurt vorausſichtlich eine Vertagung 


fo, wie Napoleon I. trotz alles Spöttelns die Aufnahme der päpſt⸗ tung des Landes. 


lichen Bannbulle in den „Moniteur“ nicht geſtattete. 


Rom ſcheint in der That für den Napoleonismus das Noli me 
tangere zu ſein. Rom aber — und hierin liegt der Gegenſatz und 
die Gefahr des Kampfes — gehört zugleich zu den Napoleoniſchen 
Ideen, d. h. nicht an und für ſich, nicht als Religion ſoll der Katho⸗ 
licismus zur Herrſchaft gelangen, ſondern als gehorſamer Diener des 
Napoleonismus, dem er die höhere Weihe verleihen ſoll. Deshalb 
mußte Napoleon I. von Pius VII. gekrönt und geſalbt werden; 
deshalb verhinderte Oeſterreich in einer Zeit, wo ſeine auswärige 
Politik noch in beſſeren Händen lag, die Wiederholung dieſes feierlichen 
Aktes durch Pius IX. 

Das Kaiſerthum Napoleons III. hat die Weihe der Religion 
nicht empfangen; auf Oeſterreich geſtützt, verweigerte Pius IX. die 
Segnung des Staatsſtreiches; es war die erſte Niederlage, welche das 
im übrigen Europa mit Jubel begrüßte Kaiſerthum empfing. Deshalb 
ſtellte es ſich unter die Fahne der Civiliſation, und während es in 
Frankreich ſelbſt jede leiſe Mahnung an Reformen mit Algier und 


Altenburg und Meiningen) beigetreten. Der Kurfürſt von Heſſen 
weiſt jede Vermittelung zurück. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der Geſandte am königlich ſpaniſchen 
Hofe, Wirkliche Geheime Rath Graf v. Galen, iſt mit Ablauf ſeines 
Urlaubs nach Madrid zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der dortigen 


königlichen Miſſion, welche inzwiſchen von dem Legationsrath Freiherrn 


v. Rechenberg interimiſch geführt worden waren, wieder übernom⸗ 
men. — Der königliche Geſandte in Wien, Freiherr v. Werther, 
wird ſich, wie wir hören, heute Abend auf feinen Poſten begeben. 

— Wie wir hören, iſt die amtlich gemeldete Verleihung königlich 
ſieilianiſcher Orden an den Geſandten in Paris, Grafen v. Pourtales, 
und den Legationsrath v. Rehfuss in Konſtantinopel, gleich der ſchon 
früher mitgetheilten Dekorirung, vieler anderer preußiſcher Diplomaten 
mit denſelben Ehrenzeichen, eine Folge der Wiederanknüpfung der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Höfen von Neapel und Paris, 
bei welchem Letzteren die ſicilianiſchen Intereſſen inzwiſchen von Preu⸗ 
ßen wahrgenommen worden waren. Herr v. Rehfuss war zur Zeit 


Cayenne beantwortete, verlangte es vom Papſte, daß er ſelbſt die] der Kriſis Sekretär bei der dieſſeitigen Miſſion in Neapel. 


Grundlage ſeiner Herrſchaft untergrub; denn die Einführung von Re⸗ 
formen, insbeſondere der Radikalreform, welche L. Napoleon ver⸗ 
langte, nämlich die Verwaltung des Staates durch Laien 
vernichtet die weltliche Heriſchaft des Papſtihums. Die Theokratie des 
Kirch enſtaates — das liegt in ihrem Begriffe — iſt ohne die Priefter 
als zugleich weltliche Beamte des weltlichen Staates nicht denkbar. Ge⸗ 
rade aber Pius IX. wird ſich nie und nimmer zu Reformen drän⸗ 
gen laſſen. 


— In der Begleitung Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt 
von Würtemberg auf der Reiſe nach Warſchau zur Begrüßung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland befindet ſich der Hauptmann von 
Thile, vom Generalſtabe des Gardekorps. 

— Der Miniſter des Innern hat bei Gelegenheit eines Spezial⸗ 
Falles in einer Verfügung vom 8. Oktober d. J. beſtimmt, daß der 
Erlaß vom 12. Januar 1849, wonach den zum Handel mit gebun⸗ 
denen Schul⸗ und Erbauungsbüchern für qualificirt erachteten Buchbin⸗ 


Mit der röͤmiſchen Revolution der Jahre 1848 und 1849 iſt im dern auch der Handel mit gebundenen oder broſchirten Haus⸗Kalendern 
Charakter Pius IX. eine gänzliche Umwandelung vor ſich gegangen.] zu geſtatten, durch das Geſetz über die Preſſe vom 12. Mai 1851 
Bis dahin — man erinnert ſich noch — galt er als das Haupt der nicht aufgehoben ift. 


liberalen Partei, als der Hort der italieniſchen Nationalität; er war 


— Die Ernennung eines Vice⸗Gouverneurs (Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 


Dieſem Antrage find bisher nur Bremen, Lübeck 
und die Hälfte der thüringiſchen Kurie (Weimar und Gotha, gegen 


Italiener durch und durch, wie er heute, nachdem alle feine Reformen] nant v. Paumgarten) für die Bundesfeſtung Mainz auf die Zeit vom 
mißglückt, nachdem alle feine Beſtrebungen verkannt worden, durch und 23. Oktober 1859 bis dahin 1864, deutet darauf hin, daß Fürſt 
durch Papſt iſt. Sicherlich befand ſich Niemand, während die beiden Windiſchgrätz nicht dauernd in Mainz reſidiren, ſondern das Gouver- 
katholiſchen Mächte, Frankreich und Oeſterreich, um die Herrſchaft Ita nement vorzugsweiſe nur als einen Ehrenpoſten bekleiden wird, wie 
liens kämpften, in einer ſchmerzlicheren Lage als Pius IX.: auf der vor ihm Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen und Se. fair 
einen Seite galt es die italieniſche Nationalität, auf der andern die ſerliche Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. Von preußi⸗ 
weltliche Herrſchaft des Papſtthums, denn dieſe — das wußte der ſcher Seite iſt für den vorgenannten Zeitabſchnitt bundesverfaſſungs⸗ 
apſt — wurde von Frankreich mehr bedroht wie von Oeſterreich. [mäßig der Kommandant (General Prinz zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
Das franzöſiſche Episcopat if vom katholiſchen Standpunkte aus derburg⸗Auguſtenburg) des Platzes Mainz geſtellt. In der Lokal⸗Genie⸗ 
in feinem vollen Rechte; das Papſtthum kann der Herrſchaft über die) und Lokal⸗Attillerie⸗Direktion der Feſtung wird ein Perſonenwechſel 
Legationen nicht entbehren; das Papſtthum am allerwenigſten darf fi) vorausſichtlich nicht Platz greifen, da erſtere permanent in den Händen 
„dem revolutionären Prinzip des allgemeinen Stimmrechts“ unterwer⸗ eines preußiſchen, letztere in den Händen eines öͤſterreichiſchen Offiziers 
fen. e ſind dieſe . 1 55 Se Congreſſe mit weni. ruht. 5 (N. Pr. 3.) 
gen Unterbrechungen von Oeſterreich ſtets beſetzt und beherrſcht worden, 
aber dieſe Herrschaft wurde im Namen, und was mehr ſagen will, Deutſchland. 
im Sinne des Papſtthums ausgeübt. Die Bewohner der Lega⸗ München, 15. Oktober. 
tionen aber, der unruhigſte und unzufriedenſte Theil der Bevölkerung öͤſterreichiſchen Hof Graf Lerchenfeld] hat aus Geſundheits⸗ 
des Kirchenſtaats, unter denen die päpſtliche Herrſchaft nie Wurzel ge rückſichten feine Enthebung von dieſem Poſten erbeten. Sind die Ver⸗ 
faßt, haben ſich, da ihrem Verlangen nach Reformen nie genügt muthungen über ſeinen Nachfolger begründet, ſo dürfte ſich aus der 
wurde, unter den Augen und unter der ſtillſchweigenden Billigung 
L. Napoleons der mittelitalieniſchen Revolution angeſchloſſen; file Höfen entwickeln. Die öffentliche Meinung ſieht wenigſtens in dem 
wollen die Schickſale der Bewohner der Herzogthümer theilen; fie wol: | fünftigen Geſandten nicht nur einen dem Grafen Rechberg perſoͤnlich 
len, wie dieſe, die Vereinigung mit dem liberalen und Eonftitutionellen | ſehr befreundeten Diplomaten, ſondern einen entſchiedenen Anhänger 
Sardinien; fie find in derfelben Lage, nur daß der Papſt während des] der den früheren Traditionen 


[Der Vertreter Baiernd am N 


Neubeſetzung der Geſandtſchaft ein intimer Verkehr zwiſchen den beiden 


Krieges nicht, wie die mittelitalieniſchen Herzoge, feine Staaten ver: 
laſſen hat. x 


6 des baieriſchen Kabinets zwar wider⸗ 
ſprechenden, in neuerer Zeit aber hauptſächlich durch von der Pfordten 
zur Geltung gelangten Anſicht, daß die Intereſſen Baierns den engſten 


So häufen ſich die Verlegenheiten für L. Napoleon; er beherrſcht] Anſchluß an Oeſterreich heiſchen. 


nicht mehr die Situation; er ſieht ſchwankend und zweifelnd mitten in 
derſelben; hier der Verrath 


Karlsruhe, 15. Oktober. [Das Konkordat.] Dem „Fr. J.“ 


an der Revolution, die er befördert —| wird geſchrieben: Die als Grundzüge der zwiſchen der großherzoglichen 


dort der Bruch mit dem Episcopate, das ihn bisher fo treu und rück Regierung und dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſenen, in öffentlichen 
haltslos beſchützt hat; hier fein Italien verpfändetes Wort, dort feine] Blättern gemachten Mittheilungen bezüglich des Konkordats ſcheinen 


in Villafranca gegebenen Verſprechungen. Die Entſcheidung iſt ſeiner] verfrüht oder irrig zu fein. 


Die Regierung hat zwar der Autonomie 


Macht entriſſen; fie fällt dem europäiſchen Kongreß anheim, der ihn zu: | der erzbiſchöflichen Kurie Vorſchub gethan, und fo iſt der Erzbiſchof 


gleich feiner unſicheren Lage entreißen ſoll. 


ſelbſtſtändiger geworden in allen rein kirchlichen Sachen, allein die Re 


gierung Hält die Parität ihrer Kompetenz in der Verwaltung des 
Kirchenbeſitzes neben der des Erzbiſchofs feſt und bleibt die höͤchſte 
Inſtanz in der Volkserziehung und dem Unterrichte; wie denn über⸗ 
haupt Rom den Vorſtellungen der großherzoglichen Regierung nicht 
ausweichen konnte, die Bulle „Ad dominici gregis custodiam“ vom 
11. Auguſt 1827 im Prinzip feſtzuhalten. 

Oldenburg, 15. Oktober. Wegen verſchiedener Angelegenheiten 
tritt am 17. der ſtändige Landtagsausſchuß zuſammen. 


Oeſterreich. 

+ Wien, 18. Oktober. [Der Ausflug des Freiherrn von 
Hübner nach Ungarn — Der wiener Gemeinderath für 
die Beſitzfähigkeit der Iſraeliten.] Ihre 3 wiener Correſpon⸗ 
denz vom 16. d. Mis. über das, was während des Aufenthaltes un: 
ſeres Polizeiminiſters auf einer ungariſchen Beſitzung des Grafen Louis 
Karoly, auf dem Schloſſe Tot. Megier, vorgefallen, hat gerechtes Aufſehen 
gemacht. Indeß möchte dagegen einzuwenden ſein, daß dieſelbe einer 
zufälligen Diskuſſton und bloßen Pourparler's vielleicht ein zu großes Gewicht 
beilegt. Das „Glissons, n’appuyons pas“ wurde bei der Reünion 
zu Tot. Megyer, wie mir von Theilnehmern an derſelben verſichert 
wird, ſo konſequent feſt gehalten, daß von einem Formuliren und nun 
gar Fordern hochwichtiger und das ſtaatliche Leben Ungarns in ſeinen 
innerſten Tiefen berührenden Modalitäten wohl kaum die Rede ſein 
konnte. — Unſer Gemeinderath beſchäftigt ſich eifrigſt mit dem Stadt⸗ 
erweiterungsprojekte und der ihm dabei zugedachten Theilnahme an der 
Löſung einer für die Bevölkerung der Reſidenz jo hochwichtigen Frage. 
Es iſt bekannt, daß die Wohnungsnoth, namentlich im Hinblick auf 
kleinere Quartiere, in Wien zu einer wahren Kalamität geworden iſt 
und die Miethpreiſe eine alles Maaß überſteigende Höhe erreicht 
haben. Nur raſches und vieles Bauen kann auf dieſem Gebiete das 
natürliche Verhältniß wieder herſtellen, und an die Kommune wird die 
Anforderung geſtellt, hier thatkräftig einzugreifen. Sie will es aber 
nur dann thun, wenn die Beſitzfähigkeit der Iſraeliten in voller Unbe⸗ 
ſchränktheit ausgeſprochen wird. So natürlich aber die Gewährung 
dieſer Conditio sine qua non auch iſt, ſo wirkungslos wird ſie vor⸗ 
ausſichtlich bleiben, wenn nicht den Juden in allen Ländern der 
Monarchie der ganze Umfang bürgerlicher und politiſcher Rechte ver⸗ 
liehen wird. So lange durch Beſchränkungen im Juden ein kosmopo⸗ 
litiſcher Geiſt gewaltſam erzeugt und rege gehalten wird, will er ſich 
nicht an die Scholle binden. Man mache ihm die Scholle lieb und 
er wird ſich ans theuere Vaterland mit jeder Kraft anſchließen; Se: 
parat⸗Conceſſtonen aber können und werden ſich nie als Bindungsmittel 
bewähren. - 

Wien, 18. Oktbr. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
bringt die pariſer Depeſche vom 14. über den Abſchluß des Friedens zu 
Zürich mit folgender Nebenbemerkung: „daß nach in Wien eingetroffenen 
direkten Nachrichten ſämmtliche Artikel des Friedens⸗Vertrages geſtern, 
den 17. d. M., vorläufig nur pa raphirt und nicht in foͤrmlicher 
Ausfertigung unterzeichnet worden find.‘ 8 


Italien. 


+ Aus Mittelitalien, 11. Oktober. [Nochmals äber die 
Ermordung Anviti's.] Ich komme noch einmal auf das beklagens⸗ 
werthe Ereigniß verfloſſener Woche zurück: auf die Ermordung des 
Oberſten Anviti. 5 > 
Oberſt Graf Anviti, als williges Werkzeug der willkürlichen 
Herrſchaft des letzten Herzog's längſt verhaßt, und der ſeit geraumer 
Zeit ſich in den Marken aufhielt, ließ ſich bewegen, heimlich nach Parma 
zurückzukehren, um ſich mit den Reaktionshäuptern der Romagna und 
der Herzogthümer in Verbindung zu ſetzen. Daran laſſen keinen Zwei⸗ 
fel ſowohl Anviti's Aeußerungen gegen den Oberſten Seismit⸗Doda, als die 
Orte und die Leute, bei welchen er ſich bekanntlich während ſeiner Reiſe 
aufhielt; weiter der verfälſchte Paß, und die namhafte Summe Geldes, 
die bei ihm gefunden wurde. Auch ſpricht man von ſtark kompromit⸗ 
renden Papieren, doch iſt mir davon bis jetzt nichts Gewiſſes zur Kennt: 
niß gekommen. Graf Anviti, als Pächter verkleidet, war eben im 
Bahnhofe zu Parma abgeſtiegen, als ihn zwei Garibaldiſche Freiwillige 
erkannten und anhielten. Auf ihr Drohen entmuthiget, gab er ſich 
ohne Widerrede zwei Carabiniers gefangen, und wurde ſofort nach 
ihrer Kaſerne abgeführt. Der Zufall wollte aber, daß der kleine Zug 


den Bruder eines von Anviti wegen politiſcher Vergehen zur Prügel: | mont nach Rom abgegangen fein. 
ſtrafe verurtheilten Bürgers begegnen ſollte. Jener ſchrie nun wüthend nal⸗Erzbiſchof von Bordeaux, mit welchem der Kaiſer über die Tages⸗ 


nicht eher zu ruhen, als bis in Rom der Widerſtand gegen Grund⸗ 


reien erging aus dem Miniſterium des Innern die Weiſung, daß ſie 


chen ohne beſondere Erlaubniß der Behörde zu enthalten haben. Dieſe 
Maßregel geht bereits weit und kündigt bevorſtehende Stürme an. In 
der amtlichen Welt ſpricht man von einem Rundſchreiben des Herrn 
Rouland, Miniſters des offentlichen Unterrichts, an die Biſchöfe, in wel⸗ 
chem er ihnen die Gründe der Regierungsmaßnahme, den Hirtenbrie⸗ 
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gegen den Spion und den Brudermörder, fo daß es den Carabiniers] frage eine längere Unterredung gepflogen, mit Vermittelungsabſichten 


ſchwer fiel, die andrängenden Neugierigen fern zu halten, und die Ka⸗ 
ſerne zu erreichen. Die Nachricht von Anviti's Ankunft und eines 
von ihm organiſirten Reactionsverſuches flog ſo eilig durch die nächſt⸗ 
gelegenen Straßen, daß in wenigen Augenblicken eine Maſſe niedrigen 
Volkes ſich vor der Kaſerne ſammelte und lärmend nach dem Gefan⸗ 
genen frug. Unmöglich war es, die aufgeregte Menſchenmaſſe zurück⸗ 
zuhalten. Wüthend drang fie in die Kaſerne, wo übrigens nur 10 
Mann ſich befanden, brachte nach einiger Gegenwehr den Gefangenen 
aus ſeinem Verſteck, und nun war der Unglückliche den Racheſchnau⸗ 
benden preisgegeben, welche ihn unter Stößen und allen moͤglichen 
Schimpfreden nach dem Kaffeehauſe brachten, wo er damals ſeiner De⸗ 
nuntiationsluſt und den Schmähungen gegen die Liberalen freien Lauf 
gegeben hatte. Sie erlaſſen mir wohl gern das nächſt Geſchehene 
wieder zu erzählen. Unwahr iſt aber, was man ſchrieb, daß er fünf 
ganze Stunden der Wuth des Poͤbels lebend überlaſſen wurde. Der 
Unglückliche erlag bald den Mißhandlungen; jene Spanne Zeit aber 
verfloß vom Augenblicke ſeiner Arretirung bis zu jenem, wo es der zu⸗ 
ſammengerufenen Nationalgarde und einem dort ſtationirenden piemon⸗ 
teſiſchen Bataillon gelang, die Aufgeregten auseinander zu ſprengen, 
und volle Ruhe wieder herzuſtellen. Und welche Entrüſtung hat ſich 
nicht des größeren und guten Theiles der Bevölkerung bemächtigt, als 
die Greuelthat bekannt wurde! Man hörte nur eine Stimme des Ab⸗ 
ſcheu's, nur ein Wunſch energiſchen Verfahrens gegen die Schuldigen. 
Das Verfahren iſt eingeleitet, und die Richter ſind durch die Ord⸗ 
nungsliebe und die Moralität der Bürger gekräftigt. 


Frankreich. 


I Paris, 16. Oktober. [Das Wiederaufleben der weſt⸗ 
mächtlichen Alltanz.] In meinem geſtrigen Berichte habe ich Ihnen 
den kleinen Zwieſpalt gemeldet, welcher zwiſchen den beiden Kabinetten 
von London und Paris ſtattfindet. Die Gewalt der Umſtände jedoch 
entkräftet alle Störungen und drängt die Weſtmächte wenigſtens für 
den Augenblick zu einander. Noch vor Kurzem ſehr empfindlich gegen 
engliſche Ueberhebungen, iſt das Tuilerienkabinet zu großer Nachgiebig⸗ 
keit und zur Beſeitigung alles Grolls bereit. Wie ſchon ſeit lange 
nicht, war in einer Unterredung zwiſchen dem Grafen Walewski und 
Lord Cowley ein Ton der Verſöͤhnlichkeit, eine Uebereinſtimmung der 
Anſichten vorherrſchend. Auch wird verſichert, daß zwiſchen den beiden 
Diplomaten ein förmliches Abkommen, die Expedition nach China anlangend, 
zu Stande gekommen iſt, und daß Frankreich die Verpflichtung übernom⸗ 
men, ein Korps von 8000 Mann den engliſchen Streitkräften beizu⸗ 
geſellen. Gewiß iſt es, daß im Kriegsminiſterium die unterbrochenen 
Vorbereitungsarbeiten, welche auf die chineſiſche Expedition Bezug ha⸗ 
ben, wieder aufgenommen werden. Selbſt über die Marokkoangelegen⸗ 
heit ſollen ſich die beiden Weſtkabinette geeinigt haben, ſo daß der Krieg 
von Spanien gegen die Riffbarbaren entweder in Uebereinſtimmung mit 
England oder gar nicht geführt werden wird. Dieſe Aenderung des 
Verhältniſſes zwiſchen den Weſtmächten hat der Kampf des Klerus mit 
der Regierung herbeigeführt und die Stellung, in welche das kaiſerliche 
Frankreich durch ſeine Politik in Italien den politiſchen Elementen der 
europäiſchen Geſellſchaft gegenüber gerathen if, macht das Wiederauf⸗ 
leben der weſtlichen Allianz nicht nur möglich, ſondern nothwendig; in 
dem Kampfe zwiſchen dem Klerus und der Regierung ſteht kein nahes 
Ende beoor. Der Kaiſer, ſagt man, iſt entſchloſſen, ihn ganz auszufechten und 


ſätze, auf welchen ſeine Gewalt beruht, gebrochen, ob er ſich es gleich 
nicht verhehlt, welch ein ſchwieriges Werk er unternimmt. Nicht nur 
ſind die Zeitungen von der Regierung erſucht worden, ihre Spalten den 
biſchöflichen Auslaſſungen zu verſchließen, ſondern auch an die Drucke⸗ 


ſich des Druckes biſchöflicher Botſchaften und ſelbſt päpſtlicher Anſpra⸗ 


fen und Botſchaften gegenüber, darlegen würde. Verhaltungsbeſehle 
ernſter Art ſollen an den General Goyon und den Herzog von Gram⸗ 
Es wird verſichert, daß der Kardi⸗ 


nach Rom gehen will. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Okt. [Reichsrath. — Hof und Mini⸗ 
ſterium.] Im Laufe der geſtrigen Sitzung des Reichsraths ſuchte Con⸗ 
ſul Alfred Hage nochmals ſeine Ausſtellungen hinſichtlich des gegenwärti⸗ 
gen Zuſtandes der däniſchen Marine zu begründen; namentlich blieb 
er dabei ſtehen, daß es am zweckmäßigſten wäre, die alten Segelſchiffe 
aufzuhauen und das Material anderweitig zu verwenden. Die däni⸗ 
ſche Flotte zähle gegenwärtig 4 Lintenſchiffe, von denen 3 über 28 
Jahre alt ſeien, 6 Fregatten, von denen 4 ein Durchſchnittsalter von 
34 Jahren haben, eine 19 und eine 7 Jahre alt ſei, und 8 alte Kor⸗ 
vetten und Briggs, eirca 20 Jahre im Durchſchnitt alt. Von den 
Linienſchiffen und Fregatten ſeien im Ganzen nur der „Dannebrog“, 
der „Tordenſkjold“ und die „Thetis“ in brauchbarem Zuſtande. Der 
Kultusminiſter Monrad fand den Rath, die Segelſchiffe ſofort zu caſ⸗ 
ſiren, „unverſtändig“; dieſelben könnten wie im Jahre 1848 immer 
noch den guten Dienſt erweiſen, die Häfen einer Nation, welche keine 
Flotte beſitze, zu blokiren. Die Zeiten ſeien gar nicht danach ange⸗ 
than, um gerade jetzt zur Ausführung der von A. Hage befürworteten 
Maßregel zu ſchreiten. Der Marineminiſter, welcher unter den jetzigen 
Umſtänden die Ordre geben wollte, die Segelſchiffe aufzuhauen, würde 
wohl ſchwerlich noch eine ruhige Nacht haben. 

Aus dem dem Minifterium jetzt fo nahe ſtehenden „Fädreland“ iſt 
zu erſehen, daß Hof und Miniſterium ſich wieder ausgeſöhnt haben. 
Der Eonfeilpräfident bleibt und der König geht nicht nach Plön, 
ſondern kehrt wieder nach Kopenhagen zurück. Geheimrath Hall, der 
geſtern Abend hier wieder eingetroffen iſt, hat dieſe frohe Nachricht von 
Glücksburg mitgebracht. Nur der arme Kriegsminiſter, auf den „Fä⸗ 
drelandet“ ſeit langer Zeit ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt, wird ſein Porte⸗ 
feuille niederlegen. Daß derſelbe nicht gegen den General Baggeſen, 
welcher „den tappere Landſoldat“ in Rendsburg nicht ferner ſpielen Taf: 
ſen wollte, eingeſchritten iſt, wurde von dem genannten Blatte bekannt⸗ 
lich für eine „Schmach“ erklärt, welche auf die ganze Regierung falle. 
Die Entlaſſung des Oberſten Lundbye dürfte alſo „Fädrelandet“ wohl 
eine beſondere Befriedigung gewähren. Daß der König den Plan, für 
die nächſte Zeit feinen Aufenthalt in Plön zu nehmen, aufgegeben hat, 
iſt als ein Erfolg der Reife des Conſeilpräfidenten anzuſehen. (M. Z.) 

Aſien. 

Kalkutta, 9. Sept. [Neue Unruhen.] In Eentral: Indien 
haben die Rebellen wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben, indem 
Feroz Schah, der Sohn des letzten Delhi-Moguls, die Station Mun⸗ 
dilaiſar angriff, und 700 im dortigen Gefängniſſe Verhaftete befreite; 
Kapitän Hawes, der neu ernannte politiſche Agent, wurde getödtet. 
An den Grenzen von Audh, wo der Nena, Bala Rao und die Begum 
mit zahlreichen Anhängern eine Zufluchtsſtätte gefunden haben, beſorgt 
man ähnliche Auftritte, und legt dieſen Zuſtand der Dinge der Ver⸗ 
ſtimmung und Zweideutigkeit Dſchung Bahadur's zur Laſt. Dieſer fol 
über die ihm von den Engländern widerfahrene Behandlung ſehr auf⸗ 
gebracht ſein, da er für ſeine Dienſte eine viel größere Belohnung er⸗ 
wartet habe. Sonſt iſt die Bevölkerung in den Provinzen, die der 
Schauplatz des Aufſtandes waren, ruhig. 


Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 19. Oktober. [Tagesbericht.] Mit jedem 
Tage wächſt die allgemeine Spannung auf die herannahenden bedeut⸗ 
ſamen Ereigniſſe, deren Schauplatz unſere Stadt Anfang der nächſten 
Woche ſein wird. Fortwährend iſt der Telegraph in Bewegung, um 
offizielle und vffiziöfe Mittheilungen auszutauſchen. Auswärtige Blät⸗ 
ter und Korreſpondenz⸗Büreaus laſſen ſich die wichtigſten Nachrichten 
von hier telegraphiren, wobei es denn im Drange der Umſtände leicht 
vorkommen mag, daß Mißverſtändliches und Unrichtigkeiten mit unter⸗ 


laufen, wie dies mit dem Gerücht von einem Beſuch des öfterreidji- 
ſchen Kaiſers in Breslau der Fall war. 
dieſer Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß die „Breslauer Zeitung“ 
es war, welche zuerſt die Nachricht von der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 


Wir können nicht umhin, bei 


kunft Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten mit Sr. kaiſerl. Majeflät 
von Rußland in unſerer Stadt zur öffentlichen Kunde brachte, und 
daß ſich ihre weiteren Meldungen in Bezug auf das freudige Ereigniß 


en Die Adlerhexe. 
Eine Erzählung von Rudolph Gottſchall. 
(Schluß.) 


Der vierte Dezember war der Tag, an welchem Leonore Gordon] Rolle ſpielt. 
So wenigſtens war es im Rath] herrſchen; die Verſammlung iſt aufgelöſt; ſchon geſtern tobte der Bür⸗ 


dem Spital anvertraut werden ſollte. 
der polizeilichen Vorſehung, des Herrn Fouquier, beſchloſſen. 
Doch der vierte Dezember ſtieg aus dem Morgendämmer hervor, 


als ein böſer, aſchgrauer Tag, ein Tag, der bei feiner gefpenftigen | Areuten. 


„O, immer das alte Lied vom Licht und dem Falken“, ſeufzte 
Leonore. 

„Doch viel hört' ich von jener Welt, in welcher Charles eine große 
Wichtige Dinge bereiten ſich vor, der Präfivent will allein 


gerkrieg durch die Vorſtädte — —.“ 
Leonore horchte hoch auf. Es war, als ob alle Nebel ſich zer⸗ 
„Endlich, endlich! Der Würfel fällt — die Adler fliegen! 


Baſe, der Bartholomäusnacht, einige unheimliche Studien gemacht und Wo ſeid ihr, Laity, Parquin, de Bruc, und ihr andern? Wer trägt 
fo ehrgeizig war, wie nur irgend ein Kalendertag nach blutrother Aus- die Fahne? Keine Briefe mehr, die er mir anvertraut — keine Briefe! 


zeichnung. IR 

Leonore ſaß in ihrem Zimmer und zeichnete und ſchnitt ihre Adler 
aus. Immer wieder griff ſie von der Scheere zum Bleiſtift und malte 
irgend ein burleskes Geſicht; Züge, die augenblicklich zur Karrikatur 
wurden, mochte ſie nun den Rieſenſchnurrbart des Bramarbas Parquin 
auf das Papier werfen oder ein anderes, tief in ihrer Seele ruhen⸗ 
des Bild. 

Sie ahnte nicht, daß ſich ganz Paris in eine große „Finkmatt⸗ 
Kaſerne“ verwandelt hatte, in ein Heerlager getreuer Krieger, in einen 
Horſt jener Adler, die durch ihre irren Träume flogen. 

Da klopfte es an die Thür, und herein trat Fanny mit bleichen 
und verſtörten Zügen, ſtürzte auf Leonoren zu und küßte ihr die Hand. 
„O, meine gütige Warnerin“, rief fie, und Thränen erſtickten ihre 
Stimme, als ſie die Augen der Freundin ſo ſtarr und verſtändnißlos 
auf ſich gerichtet ſah. 

Doch allmählig begann Leonore ſie zu erkennen, das Dunkel ihres 
Geiſtes lichtete ſich. „Ja, wir fanden uns unter den Gräbern, unter 
den Trauerweiden! Du bift es, Fanny! Warſt Du nicht ſchlafenge⸗ 
gangen im pere la chaise? Warum ließeſt Du mich fo lange allein!“ 

Und während Fanny ſprach, kam es über L 
men ſchleierloſe Klarheit; ſie verſtand die Worte und ihren innern Sin 


und Zuſammenhang. Fanny erzählte, wie fie, von ihrem Ehrgeiz ver⸗ Kopf an 
welches fie in die Maſſen, 


leitet, dem verlockenden Anerbieten Folge geleiſtet, 


Andere haben den Schlüſſel zu ſeinen Geheimniſſen, zu ſeinem Herzen!“ 

„Ihr ſprecht vom Prinzen?“ frug Fanny, und als Leonore beja⸗ 
hend nickte, fuhr fie fort: „O, ich habe viel gehört aus dem Elyſee! 
Dort drängt ſich die Schönheit in der Sonne der neuen Macht! Zwar 
die reizende Miß Howard iſt nach England zurückgekehrt; aber ein 
anderer Stern iſt dort emporgeſtiegen, eine goldlockige Spanierin von 
wunderbarer Schönheit, und ihr wendet ſich das Herz des Prinzen zu. 


Eugenie iſt ihr Name —.“ 


Leonore wurde leichenblaß; der Irrſinn bemächtigte ſich ihrer ploͤtz⸗ 
lich mit aller Gewalt; fie hörte kaum, wie Fanny ihr zuflüfterte, daß 
die Manner heute kommen würden, ſie in's Spital abzuholen. Nur 
das letzte Wort faßte ſie auf: „Ja, zu den Kranken und Sterbenden — 
in's Spital! Ich will mich nicht mehr ſträuben — — aber laſſen fie 
auch ſeine Adler ſteigen, dieſe Eugenien? Halten ſie aus bei ihm in 


Noth und Tod? Hören fie die Glocke vom Münſter ſchlagen in ban⸗ 


ger Nacht? Die Krone iſt für mich allein — — aus dem Wege, ihr 
Anderen!“ 5 
Da ertönte auf der Straße Lärm und Geſchrei und das Geſumme 


Redner auf den Schultern der Andern mit der Sprache hef⸗ 


längſt erträumte Welt des Glanzes eingeführt. „Fouquier“, fuhr ‚fie |tigfter Entrüſtung, drohende Geberden überall —. 


fort, „hat mir die Hand geboten, mit feiner Hilfe bin ich aus dem 
Haufe meines Vaters in die Champs Elyſees geflüchtet. Doch der 
ſchöne Traum war nur von kurzer Dauer. 


Vergebens hoffte ich, für] über dem 


„Sie fluchen ihm“, rief Fanny —. 


Und fie flürzte zurück in das Gemach und trat mit ihren papiernen 
Vögeln auf den Balkon. 

„Die Adlerhere, die Adlerhexe“ — rief es in der Menge. Hun⸗ 
dert Augen ſahen empor zu der ſeltſamen Frau, die, in einem bunten 
Gewand der Theatergarderobe, umflattert von den aufgelöſten Haaren, 
die Blicke emporgerichtet zu ihren Adlern, den Knäuel in ihren Händen 
entrollend, auf dem Balkon ſtand. 

Da wandelte ſich plötzlich die Scene! Schwadronen mit hochgeſchwun⸗ 
genem Säbel raſſelten über das Pflaſter — auseinander ſtob die Menge. 

Fanny ſchrie angſtvoll auf! Vergeblich waren ſelbſt ihre gewaltſa⸗ 
men Beſtrebungen, Leonore in ihre Gemächer zurückzuführen. Sie rang 
verzweifelt die Hände: „ſo kann ich auch nicht helfen — — ich muß 
zu meinem Vater!“ und eilte die Treppen hinab. 

Inzwiſchen knatterten die Salben nach dem Boulevard Montmartre 
zu! Verſprengte flüchtige Menſchen eilten jammernd über das Asphalt⸗ 
trottoir. Bald aber wogten die Regimenter heran; blitzende Maſſen 
bedeckten den Boulevard; fo weit das Auge blickte, Glied an Glied, 
Bayonnet an Bayonnet. Generale hoch zu Roß, den erhobenen Degen 
in der Hand. — „Vive Lempereur!“ donnert es durch die Reihen. 

Leonore ließ die erſtaunten Blicke, die bisher ihrem papiernen Spiel⸗ 
zeug nach den Wolken zu folgten, plotzlich auf dem Schauſpiele zu ihren 
Füßen ruhen. Ein Ruf der Verwunderung tönt von ihren Lippen, bis 
fie allmälig eine wilde Begeiſterung erfaßt: 

„Ich kenne Euch — das find des Cäſars Legionen. Vive Tem- 
pereur! Ich führ' Euch zum Siege — meine Adler rauſchen Euch 
voran! Wo iſt der Prinz, daß ich ihm die Hand drücke wie in jener 
Nacht von Straßburg! Nein, Ihr kommt nicht zu ſpät wie die Ande⸗ 
ren — Ihr kommt zur rechten Zeit!“ 

Da ſchmetterte eine gewaltige Salve mit hundertfachen Echos aus 


eonoren wie vollkom- einer großen Volksmenge. Vergebens ſtrebte Fanny, die Freundin zu: der dampfverhüllten Tiefe, die plötzlich in ein großes Feuermeer verwan⸗ 
n| rückzubalten; fie trat hinaus auf den Balkon — welch ein Schauſpiel! delt chien. Klirrende Scheiben raſſelten auf das Pflaſter — an Leonorens 
Kopf, jo weit das Auge reichte, wilde Bewegung in den] Haupt ziſchten die Kugeln vorüber und ſchlugen durch die offene Balkon⸗ 


thüre ins Zimmer, wo fie das ſtraßburger Bild von der Wand herunter: 


ſchmetterten. h 
Leonore fand unbeweglich ſtarr wie ein Marmorbild — — nur 


„O, die Verblendeten! Das Geſtirn Karls des Großen ſteigt auff der Faden entglitt ihrer Hand und langſam ſchwebten ihre papierenen 


Frankenlande — — und ich trage mit ihm den goldenen] Adler hernieder durch den Pulverdampf und hafteten auf der Fahnen⸗ 


meine Liebe das höchſte Ziel zu erreichen; mit fpöttiichem Lächeln wandte Reif! Springen nicht die Gräber auf im Jnvaliden⸗Dom? Steigt] lange des Regimentes, die vor ihrer Thüre aufgepflanzt war. 


Bin 


ch Charles von mir ab. Nicht ohne ein feierliches Verſprechen wollte] nicht der Schatten des großen Gäfar aus feinem Katafalk — — durch 
ich ihm angehören — da erfuhr ich feinen Namen, den er mir immer den Brand der Wüſtenſonne, durch Moskau's Gluthen — — voran, 
verschwieg, feinen Rang und — daß er verheirathet ſei. Starr vor voran, du große Nation! Der Held von Straßburg trägt die Fahne 
Schrecken ſtand ich da — und ohne einen Augenblick zu zögern, floh! — — wer iſt gegen ihn? Doch es iſt Zeit, es iſt die hoͤchſte Zeit, 
ich aus all der Pracht und lag tieftrauernd zu meines Vaters Füßen.“ daß meine Adler fliegen!“ 


Da flog auf ſchnaubendem Beduinen⸗Roß ein General durch die 


Reihen, hinter ſich ein Gefolge von Offizieren — — 
Leonore erkannte Florival — — 
Er gab ein Zeichen mit dem Degen — — und eine zweite Salbe 


ſpie eine Saat praſſelnder Kugeln in die Luft. — 
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und die ſich daran knüpfenden Feſtlichkeiten als vollkommen authentijh|der Schauluſt der Breslauer reichen Genuß versprechen; ganz be⸗ 


erweiſen. 8 

Im Verfolg unferer früheren Nachrichten können wir heute wieder 
manche intereſſante Daten zuſammenſtellen, welche die Erwartungen 
der geneigten Leſer einigermaßen befriedigen mögen. Wie wir im 
Mittagsbl. (Nr. 488 — ebenfalls zuerſt —) gemeldet, iſt Se. Maj. 
Kaiſer Alexander II. in der Nacht vom 16. zum 17. unter allge⸗ 
meinem Jubel der Bevölkeruug in Warſchau eingezogen. 

In der polniſchen Hauptſtadt ward Se. Majeſtät bekanntlich von 
den ruſſiſchen Diplomaten an den bedeutendsten Höfen Europa's er⸗ 
wartet. Außerdem haben ſich dort verſchiedene Fürſten und Prinzen 
zur Begrüßung Sr. Majeſtät eingefunden. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
befindet ſich nicht in der Begleitung ſeines kaiſerl. Vaters und wird 
daher auch nicht mit nach Breslau kommen. 

Nach einer heut eingegangenen authentiſchen Benachrichtigung wird 
ſich die Ankunft der allerhöchſten und hohen Herrſchaften gegen die bis⸗ 
herigen Angaben um einen Tag verzögern. Hiernach werden Se. 
Maj. der Kaiſer erſt Sonntag Morgens und Se. königl. Hoh. 
der Prinz⸗Regent wahrſcheinlich den Abend vorher in Breslau 
eintreffen. Se. Maj. der Kaiſer wird auf der Reiſe von Warſchau 
hierher die direkte Tour über die Kattowitz⸗Zombkowitzer Verbindungs⸗ 
bahn nehmen. In dem Grenzort Kattowitz ſollen Ihre Excellenzen 
der kommandirende General v. Lindheim und der Ober⸗Präſident 
Freiherr v. Schleinitz zum Empfange anweſend ſein. 

In der Begleitung Sr. Majeſtät dürften hier erſcheinen Ihre koͤnig⸗ 
lichen Hoheiten die Großherzoge von Weimar und von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, ſowie der Prinz von Oranien; ferner der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen Fürſt Gortſchakoff, der Geſandte Baron 
Budberg, der Fürſt Dolgorucki, die General: Adjutanten Grafen 
Adlerberg J., II. und III., und zum Gefolge gehören zwei Flügel⸗ 
Adjutanten, ein Staatsrath, der kaiſ. Leibarzt Dr. Janokhin, Feld⸗ 
jäger und Dienerſchaft. Preußiſcherſeits find zur perſönlichen Aufwar⸗ 
tung bei Sr. Majeſtät kommandirt: General v. Lindheim, General⸗ 
Major v. Alvensleben und Flügel⸗Adjutant v. Loen. 

Mit Sr. königl. Hoheit dem Prinz Regenten treffen hier ein Ihre 
königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich Wilhelm und Albrech! 
von Preußen, Se. Exeell. der Miniſter des Auswärtigen Freiherr 
v. Schleinitz, der Geh. Kabinets⸗Rath Illaire, der Geſandte Graf 
v. Bismark⸗Schönhauſen, General⸗Lieutenant und Gen.⸗Adjutant 
v. Bonin, General⸗Adjutant v. Manteuffel, General⸗Lieutenant 
v. Roon, Oberſt v. Boyen, Oberſt⸗Lieutenant v. Schimmelmann, 
Hauptmann Freiherr v. Steinacker, Ritimeifter Freiherr v. Los, 
der Geh. Rath Hofmarſchall Graf Pückler, der Geh. Rath Däh⸗ 
mer, der Hofrath Borck. Außerdem beſteht das Gefolge aus den 
Adjutanten der Prinzen, Beamten der Geh. Räthe und einer zahl⸗ 
reichen Dienerſchaft. 

Aeußerem Vernehmen nach iſt die Bitte der Stadt um huldreiche An⸗ 
nahme einer von derſelben zu veranſtaltenden Fefllichkeit allerhoͤchſten 
Orts unter gnädiger Anerkennung der freundlichen Abſicht, mit Rück⸗ 
ſicht auf die obwaltenden ernſten und ſchmerzlichen Verhältniſſe in Be⸗ 
zug auf den Geſundheitszuſtand Sr. Maſeſtät des Königs abgelehnt 
worden. 

Dagegen ſoll die allgemeine Illumination am Sonntag Abend, 
außerdem ſowohl am Sonnabend bei der Ankunft Sr. kgl. Hoh. des 
Prinz Regenten, als am Montag bei der Abreiſe Sr. Majeſtät des 
Kaiſers eine feſtliche Erleuchtung derjenigen Straßen ſtattfinden, welche 
die allerhöchſten Perſonen auf ihrer Fahrt berühren. Der Magiſtrat 
hat ſeinerſeits die Illumination des Rathhauſes mit Gas für den Sonn⸗ 
tag Abend beſchloſſen, und die Stadtoerordneten dürften in ihrer mor⸗ 
gigen Verſammlung wohl nicht anſtehen, die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Morgen Vormittag um 9 Uhr wird auf dem Exercierplatze am 
königlichen Palais die Vorparade abgehalten; die große Parade, welche 
ebendaſelbſt befohlen iſt, ſcheint bis zum Montag verſchoben zu fein. 
Doch find definitive Beſtimmungen darüber noch nicht ergangen, jeden⸗ 
falls foll der Platz während der Parade ſtreng abgeſperrt werden, da 
ſich ſonſt die bedeutende Truppenzahl nicht auf demſelben entſalten 
könnte. Das Publikum wird alſo von dem glanzvollen Schauſpiel 
wenig zu ſehen bekommen. Doch hat Hr. Maurermeister Wegner 
(Tauenzienſtraße 64) den Balkon an der Rückfront des Theaters acqui⸗ 
rirt, um eine größere Anzahl Zuſchauerplätze daſelbſt einzurichten. 

„ [Theätre paré.] Glänzende Tage ſtehen uns bevor, 


welche 3 Thlr., 447%, Pfd. verſchiedene Seifen mit 9 


ſonders aber richtet ſich die ſehnſuchtsvolle Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums auf das Theater, und die Direktion ſieht ſich bereits mit Ge⸗ 


wiſſen, welchen überwältigenden Eindruck eine ſo glänzende Vereinigung 
fürstlicher, militäriſcher und politiſcher Größen, die Zuſammenſtellung ſchim⸗ 


ben“ zu kommen. 


der Kürze 
diverſe 6 
auch Me 


euerdings wird 


wegen nur in runden Thalern angegeben), ferner 1 Heringe, 
ing 
Mit der Erweiterung des Vereins und der ſomit für 


Ankauf ausgegebenen Geldes das verwendbare Kapital geſchwächt, und dies 
kann, wenn es häufig und dauernd geſchähe, nur erſichtlich von Nachtheil für 
das Vereinsganze ſein. Andererſeits liegt es im Zwecke des Vereins, ſeinen 


— Sn neuefter Zeit haben ſich die Anträge auf Anſtellung in dem] Mitgliedern, die ihn um ihres eigenen Wohles willen geſtiftet haben, die möglichſte 


Subalterndienſt der hieſigen Regierung fo vermehrt, de ; 
Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, öffentlich darauf hinzuweiſen, daß 
eine Berückſichtigung derſelben auf lange Zeit hin nicht ſtattfinden kann, 


daß die königl.] Rückſi cht auf ihre Verhältniſſe zu gewähren. Um dieſen beiden Forderungen 


gerecht zu werden, hat die 8 daß Waaren auf 
Credit bis zu % des Guthabens und auf 14 Tage Friſt an Mitglieder abge⸗ 
geben werden können, wobei die in jeder Sinſicht rückſichtsvolle Ausführung 


da bereits eine außergewöhnlich große Zahl von Aſpiranten notirt iſt,] dieſes Beſchluſſes den „Vertrauensmännern“ in die Hand gelegt it. 


welche den Bedarf an erforderlichen Arbeitskräften vollſtändig deckt. 

Die königl. Regierung macht bekannt, daß die Vergünſtigung, 
nach die evangeliſchen Theologen bis zum 25. Lebensjahre von 
der Einſtellung zum Militärdienſt vorläufig zurückgeſtellt und, wenn ſie 
bis dahin ſich die Berechtigung zum Predigen erworben haben, vom 


Militärdienſt gänzlich befreit find — auch für die Jahre 1860 bis erhalten zu können. (Geöffnet iſt es des 


1864 ihre Giltigkeit mit der Maßgabe behält, daß die Betreffenden 
nicht, wie bisher, bis zum vollendeten 25. Lebensjahre, ſondern bis 


zum 1. April desjenigen Jahres zurückzuſtellen find, in welchem ſie] der betreffenden Waarenrubrit, ſondern ſelbſtſtändig geführt werden. 


das 26. Lebensjahr vollenden. 


* [Oberkonſiſtorialrath Dr, Wichern aus Berlin,] der Gründer | [ige 


Für die nächſte Generalverſammlung wird eine diesmal bereits in Beſprechung 


wo: genommene Vorlage ausgearbeitet darüber: ob die Wochenbeiträge hetzt 


a 2 Sgr.) nur bis zu einer gewiſſen Summe fortzuführen oder gang e beſei⸗ 
tigen, und welche andere Beitragsart zu wählen ſei. — Bei dem Lagerlokale 
ſoll eine Klingel angebracht werden, um auch zu den Stunden Morgens und 
Abends, in denen es laut Lagerordnung geſchloſſen iſt, nöthigenfalls Waaren 
ommers von 7, des Winters von 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. — Vom Ankauf von Kartoffeln iſt 
in Rückſicht auf verſchiedene Schwierigkeiten für dieſes Jahr Abſtand genom⸗ 
men. — Die Verrechnung für verkaufte Emballage ſoll künftig nicht E 

Oe. 
er junger Kaufleute für wiſſenſchaftliche und geſel⸗ 

wecke.] Die geſtrige (Dinstag) Verſammlung wurde mit einem Vor⸗ 


des grauen Hauſes zu Horn bei Hamburg, iſt in dieſen Tagen hier angekom⸗ trage des Herrn Dr. Elsner über den Urſprung des Menſchengeſchlechts er⸗ 


men und bei einer altbefreundeten Familie abgeſtiegen, um, wie bereits gemel⸗ öffnet. Der Vortrag erregte bei der zahlreichen 


erſammlung ein großes In⸗ 


det, eine Reviſion der Gefangenen⸗Anſtalten, welche bekanntlich gegen | terefje. Nach Beendigung deſſelben ging man zur Oeffnung des Fragekaſtens 


wärtig mit unter ſein Reſſort fallen, vorzunehmen. 


ort Vor der Hand hat der⸗ über. 
ſelbe indeſſen nur kurze Zeit in unſerer Stadt verweilt, um ſich vielmehr zuerjt | meinem Intereſſe, 
von dort nach Oberſchleſien, zunächſt nach Oppeln zu begeben, woher er aller⸗ haben wurde. 


Es fanden ſich darin 13 Fragen, theils von kaufmänniſchem und allge⸗ 
deren Beantwortung eine längere Zeit in Anſpruch genommen 


Aus Rückſicht auf die anweſenden Gäſte, welche ſich in Folge 


dings noch in dieſer Woche wieder in Breslau zurückerwartet wird, bevor er einer allgemeinen Einladung der hiejigen Fachgenoſſen . hatten, be⸗ 


ſeinen Weg dann weiter nach Niederſchleſien, vor Allem nach Schweidnitz richtet. ſchloß man, die Discuſſion dieſer Fragen bis zur Faelle 
[Ein Fang.] So eben wird uns von glaubwürdiger Seite die tagen und den Reſt des Abends ausſchließlich der 


ammlung zu ver⸗ 
eſelligkeit zu widmen. Dem⸗ 


Mittheilung gemacht, daß der Betrüger, welcher vor Kurzem die hieſige zufolge kamen einige Geſangsſcenen, ernſten und beitern Inhalts, zum Vor⸗ 


königliche Bank um 2000 Thlr. betrogen hatte, heute Morgen auf dem 
Neumarkt ergriffen und in Verwahrſam gebracht worden iſt. 

[Der Sparverein „die Zukunft“.] Die Genoſſenſchaft zur Beſchaf⸗ 
fung billiger Lebensmittel, Sparverein „die Aa benannt, 


vum n Berathung von Vereinsangelegenheiten im Saale zum „deut⸗ 
en Kaiſer“. 

„Die Rechnung über das abgelaufene 3, Quartal d. J. ergiebt, daß 
1357 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. für den Ankauf von Waaren verwendet worden, 


| 


bielt am Montage Abends ihre allgemeine Vierteljahrsverſammlung zur Rech: in derſelben die Schiller 


trage. Beſonderen Beifall errangen ſich zwei Vorträge im komiſchen Genre. 
Im Ganzen boten dieſe Aufführungen einen neuen Beweis für die Leiſtungs⸗ 
tüchtigkeit einer bedeutenden Anzahl von Mitgliedern und für die Lebensfähig 
eines Vereins, dem ſich viele der anweſenden Gäſte durch Beitriitserklärung an: 
ſchloſſen. — Ueber die ir Verſammlung haben wir noch nachzutragen, daß 

eier in Anregung gebracht und der Wunſch aus⸗ 
geſprochen wurde, der Verein möge fi 
Nation alfeſte betheiligen. 


5 [Verſandeter Fund.] In Nr. 437 der Bresl. Ztg. wurde 


in corpore bei dieſem echt deutſchen 


wofür eine Einnahme von 1502 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. erzielt und mithin eine gemeldet, daß am ſogenannten Strauchwehr in der Oder Kiſten mit 


Ueberſparungsſumme von 144 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. gewonnen ward. Es be⸗ Gewehren aufgefunden worden, 


finden ſich unter den alſo umgeſetzten Waaren 477 
Ueberſparungsſumme von 53 Thlr. 4 Bl. 126 Pfd. Kaffee mit ca. 20% Thlr., 
1027 Pfd. Farin mit 11 Thlr., 184 Pfd. Raffinade mit 6 Thlr., 247 Pfd. 
Stärke mit ca. 7% Thlr., 204 Pfd. Reis mit Ai lle 200 Pfd. Rüböl mit 


Leonore ſank, ins Herz getroffen, lautlos zuſammen — 

Soldaten hatten die papiernen Adler bemerkt und den Faden, der 
fih um die Gitter des Balkons geſchlungen. Sie konnten darin nur 
eine Verhöhnung finden. 0 

Mit Kolbenſchlägen erbrachen fie die Thüre des Hauſes; Teſſier trat 
ihnen entgegen, Fanny im Arm haltend. 

„Wir haben keine Waffen — — Gnade Ihr Herren! Ich liefere 
die Socken für das Regiment! Es iſt mein Werk, das Sie gegen Kälte 
und Näſſe ſchützt!“ 

Ein Sergeant hatte indeß Fanny ergriffen und aus den Armen 
des Vaters fortgeſchleudert. Ein Soldat fällte das Bayonnet, um den 
altersgrauen Napoleoniſten zu durchbohren! 

In dieſem Augenblicke ertönte ein kräftiges: Halt! 

Halt! wiederholte der Sergeant — — der General! 

In der That war es Leroy de Saint⸗Arnaud, Leonorens Florival 
und Fannys Charles, der von den papiernen Adlern Kunde erhalten, 
vom Pferde geſtiegen und in das Haus getreten war. 

„Ihr ſchont dieſe Leute,“ ſprach er beiläufig, „führt mich auf den 
Balkon!“ 

Als er Leonorens Leiche erblickte, blieb er einen Augenblick ſinnend 
ſtehen: „Das war unſere Unglückshexe! Mit ihr iſt die unrühmliche 
Vergangenheit begraben! Auf, Cäſar, jetzt ſteigt Dein Stern.“ 

Dann gab er Befehl, fie ohne Aufſehen mit den anderen Opfern 
des blutigen Tages auf dem Kirchhofe von Montmartre zu beerdigen. 

Als Fouquier am Abend kam, um fie in das Spital abzuholen, 
fand er ſie nicht mehr und erfuhr die Kunde von ihrem Tode! Er 
oͤffnete feine Napoleondoſe mit Gemüthsruhe und bot Herrn Teffler 
eine Priſe, indem er ſich erkundigte, wie es denn mit der Miethe ſtehe 
und ob die oben hängenden Theaterlumpen ſie decken würden? 

Fanny aber betete jahraus jahrein am Allerſeelentage am Grabe 
der Freundin, als Prinz Louis Napoleon längſt ſchon die Kaiſerkrone 
errungen und den goldenen Reif auf die Stirn einer Glücklichen, der 
reizenden Eugenie von Montijo gedrückt! 


= Symphonie⸗Coneerte in Breslau. 


Gewiß wird in unſerer Stadt eben fo viel Muſik gemacht, als in 
irgend einer andern des deutſchen Vaterlandes; gewiß klingen die Claviere 
bier, wie heute überall, faſt Wand an Wand in allen Häufern und Stockwer⸗ 

; gewiß fehlt es uns nicht an öffentlichen Concerten zu den denkbar 
wohlfeilſten Preiſen, fo daß es kaum eine Schicht der Bevölkerung mehr 

bt, welche ſo gering und arm ſei, um ſich vom Muſikgenuß völlig 
ausgeſchloſſen zu ſehen. 


und daß dieſe Gewehre wahrſcheinlich 


Stüd Brote mit einer | franzöſiſchen Urſprungs ſeien. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf 


hin: der Lauf iſt mit 4 Ringen am Schaft befeſtigt, das Bayonnet 
hat eine Blutrinne und das Schloß iſt mit einem Feuerſchirm verſehen. 


r. Ueberſparung (wir haben] Eben daſelbſt wurde auch gemeldet, daß man noch auf eine andere 


hinter allen andern größern Städten zur Zeit noch weſentlich zurück.! v. Wolzogen. Man hat ſich im Schooße dieſes Vereins einſtweilen 
Schon ſeit langen Jahren fehlt es hier an Symphonie⸗Concerten, | darüber geeinigt, daß in dem bevorſtehenden Winter ſechs Symphonie⸗ 


welche dem höhern Publikum zugänglich wären, einem Publikum, das 
gewohnt iſt, ſich feine artiſtiſchen Genüſſe nicht erſt durch obligaten Ta⸗ 
bakgeruch und das gemüthliche Geklapper der Kaffee⸗Taſſen und Bier- 
Seidel würzen zu laſſen. So verdienſtlich die von der wackern Theater⸗ 
Kapelle, von der Philharmonie, dem Springer'ſchen und dem Bilſe'ſchen 
Orcheſter in verſchiedenen Bierlokalen faſt allwöchentlich veranſtalteten 
Symphonie⸗Aufführungen in fo fern auch fein mögen, als fie dem guten 
Zweck dienen, den Sinn für die gediegene Muſik in immer allge⸗ 
meineren Kreiſen wachzurufen: das muſikaliſche Bedürfniß der höheren 
Stände wird dadurch doch in keiner Weiſe befriedigt, denn ſie kommen 
nun einmal nicht in dergleichen Lokale, ſo gern mancher von ihnen 
auch Theil nähme an der dort gebotenen geiſtigen Speiſe. Nament⸗ 
lich aber walten für die Damen aus der Geſellſchaft Rückſichten ob, 
die gewahrt werden müſſen. Berlin hat feine Taubert'ſchen, Köln feine 
Hiller ſchen, Leipzig feine weitberühmten Gewandhaus⸗, München feine 


Concerte zu Abonnementspreiſen ſtattſinden ſollen, welche den in andern 
Städten üblich gewordenen ungefähr entſprechen, ja ſogar noch mäßiger 
geſtellt ſind, als es ſonſt vielfach der Fall iſt. Zum Lokal iſt der Muſik⸗ 
ſaal der Univerfität, als durch langjährigen Gebrauch zu edleren muſi⸗ 
kaliſchen Zwecken beſonders berufen, gewählt und, wie wir hören, von 
Seiten der Univerſitätsbehörden auch bereits in liberalſter Weiſe zuge⸗ 
ſagt worden. Es wird indeſſen dafür geſorgt werden, die dort befind⸗ 
lichen, und der Bequemlichkeit eines Coneert⸗Publikums hinderlichen 
Subſellien an den Soirce⸗Tagen durch Stühle zu erſetzen, fo wie auch 
für eine paſſende Garderobe Einrichtungen zu treffen. Um den Genuß 
äußerlich ſo behaglich als möglich zu machen, iſt man ferner darüber 
übereingekommen, daß nur numerirte Sitzplätze ausgetheilt wer⸗ 
den ſollen, alle Stehplätze alſo fortfallen. — Ueberdies hat ſich Herr 
Reinecke bereits mit Herrn A. Bilſe wegen Benutzung ſeiner Kapelle 
zu dem gedachten Zwecke geeinigt, und es ſteht zu erwarten, daß es ſeiner 


Odeons⸗Concerte, ja ſelbſt Städten zweiten Ranges, wie Stuttgart, raſtloſen Thätigkeit und einſichtsvollen Hingabe gelingen werde, aus 
Carlsruhe, Bremen, Stettin und anderen fehlt es nicht an anſtändigen, den ihm hiermit disponibel geſtellten Kräften in kurzer Zeit ein, der 


für das Publikum der höhern Kreiſe berechneten Symphonie-Soireen. | ſchönen Aufgabe durchaus gewachſenes Orcheſter zu bilden. i 
Daß die zweite Stadt der preußiſchen Monarchie nicht länger nachſte⸗ auch den übrigen, im Gebiete der Symphonie hier wirkſamen Ka⸗ 


hen dürfe, iſt in das Bewußtſein aller hieſigen Kunſtfreunde immer 
tiefer eingedrungen, und nachdem unſere Sing⸗Akademie und die könig⸗ 
liche Univerſität ſo glücklich geweſen ſind, in der Perſon des Herrn 
Carl Reinecke einen Muſiklehrer und Dirigenten zu gewinnen, deſſen 
frühere Wirkſamkeit zu Kopenhagen, Köln und Barmen keinen Zweifel 
übrig läßt, daß er ganz geeignet ſei, die bisherige Lücke in unſerem mu⸗ 
ſikaliſchen Leben auf das würdigſte auszufüllen, ſo hat ſich eine Anzahl 
von Männern aus verſchiedenen Geſellſchaftskreiſen Breslau's vor um: 
gefähr einer Woche zu einem Symphonie⸗Comite conſtituirt, wel: 
chem Herr Reinecke mit dem Verſprechen beigetreten ift, die artiſtiſche 
Leitung der hiernach ins Leben zu rufenden Concerte übernehmen, und 
dem Comite über die Reſultate nach dem Schluſſe jeder Winterſaiſon 
Rechenſchaft ablegen zu wollen. Die Namen der Comite⸗Mitglieder 
bürgen dafür, daß es ſich hier nicht um irgend eine einfeitige Spekula⸗ 
tion, ſondern eben lediglich nur darum handelt, einem längſt gefühlten 
künſtleriſchen Bedürfniſſe unſerer Stadt, ſo gut als möglich, Genüge zu 
leiſten. Außer Herrn Reinecke bilden das Comite die Herren: 
Präfdent Beelitz, Geh. Rath Betſchler, Profeſſor Braniß, Graf 
v. Burghauß, Tonkünſtler Ernemann, General⸗Major Frhr. v. 
Fircks, Commerzienrath Franck, Buchhändler Korn, Kaufmann 
Landsberg, Miniſter z. D. Milde, Direktor Schönborn, Gene 


Und doch ſteht Breslau in einem Punkte! ral⸗Lieutenant Bogun v. Wangenheim und Regier.⸗Aſſeſſor Frhr. 


So ſehr 
pellen einzelne Vorzüge vor der Bilſe'ſchen zugeſtanden werden 
müſſen, 
Bat und die Möglichkeit, mit der Kapelle des Herrn Bilfe fo 
viel Proben, als irgend erforderlich erſcheinen, abhalten zu konnen, ehe 
man zur Aufführung ſchreitet, bürgt allein ſchon dafür, daß die Wahl 
unter den gegebenen Umſtänden eine richnge geweſen, denn keiner der 
übrigen Herren Kapellmeiſter wäre in der Lage geweſen, ſeine Orcheſter⸗ 
Mitglieder in gleich unbeſchränkter Weiſe Herrn Reinecke zu überlaſſen. 
Für die Aufftellung eines gediegenen und mannigfaltigen Programms 
iſt von dem letztern bereits geſorgt worden. Es ſoll neben den Wer⸗ 
ken der großen Heroen aus der klaſſiſchen Periode, auch auf die bedeutenderen 
und reiferen Erſcheinungen der neueren Zeit mit Rückſicht genommen wer⸗ 
den, in ſoweit dieſelben die Richtung fefibalten, welche die muſikaliſche 
Meiſter⸗Aera uns vorgezeichnet hat. Auch liegt es in den Wünſchen 
des Herrn Reinecke, womöglich ſtets eine Concert⸗Nummer durch eine 
beſonders anziehende Solo⸗Piece auszufüllen, und iſt derſelbe zu dieſem 
Zwecke bereits mit mehreren auswärtigen bedeutenden Künſtlern in 
Verbindung getreten. — Hoffen wir denn, nach dieſen eben ſo erfreu⸗ 
lichen als umfaſſenden Vorbereitungen auf einen Erfolg, der unſerer 
Stadt Ehre macht und ſie endlich dem erwünſchten Ziele näher bringt, 
ſich auch in künſileriſcher Beziehung den Mittelpunkten des deutſchen 
geiſtigen Lebens zugeſellen zu dürfen. 


fo ſtand doch eben kein anderes Orcheſter fo unbedingt zur 
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dem Viehmarkt nahm zugleich der Kram markt feinen Anfang, der hier brei 
Tage dauert, gewöhnlich aber erſt am dritten, der immer mit dem Wochenmarkt 
zuſammenfällt, am meiſten belebt iſt. Für das ſchauluſtige Publikum boten ſich 
in dieſen Tagen mancherlei Abwechſelungen in Menagerien, Kosmoramen, Kunſt⸗ 
muſeen dar. — Der hieſige Veteranenverein hat auch in dieſem Jahre an 
dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, wie er ſeit einer längeren Reihe 
von Jahren an patriotiſchen Zeiten zu thun pflegt, hilfsbedürftigen Kriegern 
durch wohlthätige Spenden eine Freude gemacht; es wurden 40 Veteranen mit 
je einem Thaler beſchenkt. — Der hieſige Frauenverein für arme Schulkin⸗ 
der hat am 12, d. Mts. in dem für dieſen Zweck bewilligten Lokale der Loge 
„zur wahren Eintracht“ die Verlooſung der von Vereinsmitgliedern und Wohl⸗ 
thätern eg weiblichen Arbeiten und andern Gegenſtänden veranitaltet, 
— Die hieſige Schützen gilde feiert das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs morgen Mittag durch ein Traktament. Der Ball, welcher ſich ſonſt des 
ea SERIEN? an daſſelbe anſchloß, wird diesmal acht Tage ſpäter arran⸗ 
girt werden. 


H—IJ. Nimptſch, 18. Oktober. [Zur Tageschronik.] 155 Beſten 
der hieſigen Abgebrannten hat ſich am Orte eine Geſellſchaſt entſchloſſen, mehrere 
Thleater⸗Aufführungen zu geben, was auch bereits zweimal der Fall war. 
Die letzte am vorigen Sonntage war nur ſpärlich beſucht, was wohl darin 
ſeinen Grund haben mag, daß die Aufführung ſich durch allerlei mißliche Ver⸗ 
hältniſſe um drei Wochen verzögerte und ſich das ſchauluſtige Publikum förmlich 
an der Naſe herumgeführt ſah. — Der Jahrmarkt in voriger Woche gehört 
zu denen, bei deren Erſcheinen der Himmel einmal ausnahmsweiſe nicht 
weinen mochte. Trotz des ſchönen Wetters und der Menge der anweſenden 
Marktbeſucher haben die Verläufer nur in ſehr geringer Anzahl gute Geſchäfte 
gemacht, Die Jahrmärkte werden bald ein ganz übriges Inſtitut ſein, wenn 
es mit ihnen ſo fortgeht. 


X. Glaz, 19. Oktbr. [ Schwurgericht. — Fabrikweſen. — Land⸗ 
wirthſchaftliches.] Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode hat am 17. 
hier unter dem Vorſitze des Kreisgerichts⸗Direktors v. Hartmann aus Habel⸗ 
ſchwert begonnen und wird vorausſichtlich am 22. endigen. — Zum Glück für 
die ärmere Klaſſe ſind die Spinnerei in Eiſersdorf, die beiden Zuckerfabriken in 
Eckersdorf und N.⸗Schwedeldorf in voller Thätigkeit. Wem die Gelegen⸗ 
heit geboten wird, dieſe Betriebſamkeit an Ort und Stelle, namentlich in der 
Nachtzeit, zu beobachten, verläßt die Fabrik nicht, ohne einen mächtigen Ein⸗ 
druck erhalten zu haben. Beide Zuckerfabriken beſchäftigen täglich wohl über 
800 Arbeiter, welche der Arbeit angemeſſen auch gelohnt werden. — Die Rü⸗ 
benernte iſt auf den großen Gütern noch nicht beendigt; mancher Landwirth 
ſieht bei der vorgerückten Jahreszeit mit banger Sorge auf ſeine reichen Rü⸗ 
Walch d a 10 ae ku 1 an u‘ — 4 5 
wirthſchaftliche Thema berühren, ſo wollen wir gleichzeitig die Aufmerkſamkeit der 

3 18 en cen Geste ac Ueber den Unterricht Herren Landwirthe auf einen Gegenstand lenken, welcher von einem unſerer 
in weiblichen Handarbeiten in den Elementarſchulen ſprach, vom 3 ine a n ee ür Riad 
pädagogiſchen und ſocialen Standpunkte aus den Gegenſtand betrachtend, in ieß der jogenannte Se achllichen 2 . Bund 818 bur © hy 
— beiden Sitzungen der „pädagogiſchen Sektion“ Herr Hauptleh⸗ 155 Schafe. 98 1 50 5 = i tal ueſte be biefigen veiötbierarzteg — 5 
i Met debt zucr bie Sothwenkigteit Se e andere Xoierärte in alen Filer der (nelvelaufenden BlAhfudt der Nader 
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ordern der Lehrerin, und die Mittel, welche das Gedeihen dieſes Un⸗ und Schafe als das ene 8 
terrichtszweiges zu fördern angethan find; endlich deſſen Verhältniß zu den O Leobſchütz, 17. Oktober. [öu: Tageschronik.] Nachdem in den 
ubrigen Unterrichtsfächern. Unter jenen Förderungsmitteln führte er auf und letzten Jahren bei Gelegenheit der Chauſſeebauten die Stadt ſelbſt vielfach Ver: 
kritiſttte: das Vorleſen während des Arbeitens; eine zweckmäßige Einrichtung] ſchönerungen erfahren bat, geht der in unſerer nächſten Umgegend wenigſtens 
der Arbeitspulte (durch Modell erläutert); Ausſtellung des Gefertigten und wel- faſt einzige anmuthige Spazierort, Gröbnig, feines ſchönſten Schmuckes noch 
cher Art dieſe fein ſollen; eine Hilfskaſſe zu vorſchuß⸗ oder ergänzungsweiſem | vollends verluſtig. Schon find alle übrigen von dem früheren kunſtſinnigen 
Materialienankaufe; Buchführungen über die Leiſtungen, worin er, mit Dr.] Beſitzer des Dominiums, dem Geh. Finanzrath v. Prittwitz, zur Zier ausge⸗ 
Dürre in deſſen „Pädagog. Wanderbuch ꝛc.“ ein Reizmittel für den Wetteifer führten Anlagen und Bauten, fo unter Anderem das Schäferwäldchen mit dem 
der Schülerinnen, für die Gewiſſenhaftigkeit der Lehrerin, eine Bürgſchaft für] darin errichtet geweſenen Sibyllentempel, vor Jahren verſchwunden; jetzt endlich 
die Sicherheit im Urtheil über das Geleiſtete und zugleich einen Ausweis den iſt auch der mit prachtvollen Baumgruppen und ſchattigen Buchengängen aus⸗ 
Einwänden oder Forderungen der Eltern gegenüber ſieht. — Die ſich anknüpfende] geftattete Schloßpark verkauft worden und der Axt verfallen, die ihr Vernich⸗ 
Debatte war lang und ſehr intereſſereich und erſtreckte ſich auch auf die geeig: kungswerk größtentheils ſchon vollbracht hat. Ein gleiches Schicksal erwartet die 
netiten Mittel und Einrichtungen, jungen Mädchen verſchiedener Stände in den jenem benachbarte Linden⸗Allee, die wegen ihrer hohen Lage bis jetzt für die 
gefäbrlicften Jahren nach abgelaufener Schulzeit eine materielle und moralifhe | Ferne em freundliches Wahrzeichen unſerer Gegend gebildet hat. — In dem 
icherung gegen die Verſuchungen der Welt zu gewähren. genannten Dorfe haben nach Erzählungen dortiger Landleute in den letzten 
F — Wochen wiederholt Zigeuner ſich gezeigt, die nach denſelben Angaben an | ! : } 

Breslau, 19. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße] 20 Köpfe ſtark, öſtlich von jenem Dorfe, im graudener Walde, ihr Lager haben 55 elbach in Bernſtadt, Organiſt Spenner in Pontwitz und Lehrer Mül⸗ 
Nr. 0 aus dien Wen 8 en 7 N ſollen. In Gröbnig und dem nicht weit davon entfernten Schönbrunn find ler in Oels mit einem Kürbis 112 Pfund Zollgewicht ſchwer. 

ranſen und ſchwarzen Sammtbändchen beſetzt: Meſſergaſſe Nr. 28 ein Waſch⸗ regelmäßig Sonnabends, an welchem Tage viele Bewohner dieſer Dörfer den = 7 
baff mit eiſernen Reifen und „Hoff“ gelänet; am Rathhaufe Nr. 24 eine en Wochenmarkt beſuchen ub beshelb ihr a oft wie u oe Reichenbach, 19. Oktober. [Handelskammer.] Das 
goldene Uhr nebſt goldener Kette und Uhrſchlüſſel, letzterer mit einer Koralle den Obhut überlaſſen müſſen, Einzelne jener Bande geſehen, und überall, wo koͤnigl. Handelsminiſterium hat unſerer Handelskammer eine Aufforde⸗ 
perziert, ein ſilbernes Wachsſtock⸗Ctuis, ein brauner wattirter Düffelrod mit! ſie fi zu ſchaffen machten, nach ihrem Weggange Federvieh, Kleidungsstücke rung zur Betheiligung des Handelsſtandes an der, ſeitens der Staats: 
ſchwarzem Camelot gefuttert, drei ſchwarze Leibröcke, einer nel neu, die beiden | und andere nicht unter Verſchluß befindliche Gegenftände vermißt worden, Sind regierung nach China, Japan und Siam, wegen Prufung von Han⸗ 
anderen alt und unmodern, ein ſchwarzer Herren⸗Sommerrock (Ueberzieher), zwei] uns dieſe Gäſte von unſeren natürlichen Bundesgenoſſen drüben zeitweilig zur delsbeziehungen zu entſendenden Expedition durch Mitſendung von 

Waaren⸗Proben ꝛc. zugehen laſſen. Ebenſo iſt der Handelskammer ein 


aar ſchwarze Hoſen mit Ledertaſchen, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit | Laſt, jo kommen ſie doch ſehr ſelten, wogegen andere von eben daher beinahe 

okosnußknopf, eine ſchwarzſeidene Weite, ein Paar neu vorgeſchuhte Stiefeln eine Art Landplage zu werden beginnen. Dies find die muſikaliſchen Kunſt⸗ a 5 \ 
mit Filzſohlen, eine wollene Tiihvede, weiß, mit bunten Blumen, eine ſchad⸗ jünger von jenſeits der böhmifchen Berge. In dem, was dieſe im letzten Som: Schreiben des königl. Minifter-Refidenten in Mexiko, Freiherrn von 
hafte wollene rothe, ſchwarzpunktirte Tiſchdecke, zwei weiße Bettdecken von Piquee mer uns an unharmoniſchen Klängen zum Beſten gaben, überboten fie ganz | Wagner, wegen Vermittelung etwaiger Handelsverbindungen mit jenem 
mit Franſen und J. S. gez., im Flügel Fenſtergardinen mit rothen Franſen, gewiß die aus dem Mährchen bekannten weiland bremer Stadtmuſikanten, Wed Auaksnunen 
eine Cigarrenpfeife von Meerſchaum, mit einer bereits verſtümmelten Figur doch ſchon ihrerſeits im Stande waren, mit ihren Leitungen Räuber aus ihrer zugegangen. 
verſehen, 3% Elle ſcwarzes feines Tuch und ein Schlafpels aus Giperlagen | Höhle zu verjagen. — Heute Abend gegen 8 Uhr hatten wir die in dieſer Jah] Leipzig, 15. Oltober. [Leipziger Meſſe.] Dem Kalender nach ift die 
fell mit grünem Caſſenett überzogen; Scheitniger⸗Straße Nr. 4 ein mattirter | reszeit ſeltene Erſcheinung eines Gewitters. Meſſe nunmehr vorüber, doch wird von ſpäter eingetroffenen Ruſſen und Polen 

in hieſigen und von auswärts hier domicilirten Lagern noch immer gehandelt und 


rauer Damentuchmantel ohne Kragen, mit grauem Kittai gefuttert, im Werthe — : 
don 8 Thlr., de Deren von grauem Lama, im Werthe von 2 Thlr., und — 1 2 a eee 125 a nadncalt, was busch wie ütifchen Feiertage verichnben werden mußte, In 
— — elettri et Rothe in der ſcheinbaren Breite der Milchſtraße über» Schafwollen, davon wir ca. 3000 Ctr. kammartige für Spinner hier hatten, 
zog des Abends um 6% Uhr plötzlich die an Himmelshemiſphäre in einem 
Bogen von NO. nach W. und nahm ſich anfänglich dem gegenüberſtehenden 
Monde faſt wie ein leuchtender Regenbogen aus. Gegen % auf 7 Uhr be⸗ 
gann dieſe Lichtſtrömung eine Bewegung anzunehmen, indem die Lichtmaterie 
oberhalb des nordnöſtlichen Horizonts ſich theilte, der zurückgebliebene Theil nach 
dieſer eg ſich Wee ae Nan Nr ggen 5 In denn well 
Nordweſten in der Weiſe eines leichten Wolkenflores ſich fortzog; denn bald ja 0 ieh 
man die Lichtmaterie ſich an manchen Stellen verdünnen, 1 daß die Sterne e 1 Auen i ge Bun BP ns ne an Pr 1 10 muse 
54,960 Thlr., und die Ausgabe auf eben jo hoch angenommen worden. Anz: ihr ſchimmerndes Licht dazwiſchen durchblicken ließen, bald konzentrirte ſie ſich Rothfächſe a ah aid Schu 5 91 5 J billiger waren, was recht leide 
langend die Einnahme, jo ftellt ſich gegen das Vorjahr ein Mehr von wieder zu einer intenfiven Röthe, die dem Wiederſchein einer ſtarken Feuergluth liche Abſchluſſe herb eigeführt bat pp Gin gr oßes ee — Haus an Rad 2 
2405 Thlr. und nach Kürzung der geringen Ausfälle von 16 Thlr., mit noch] nicht unähnlich ausfah. Während dem war der ſüdöſtliche Theil des Himmels, Jahren wieder hier he ſich in gewiſſen Artikeln zu monopoliſtren und bat 
2389 Thlr. beraus. Als die augenfälligſten Einnahme⸗Poſitionen find zu aus welchem die Mondſcheibe hell hervorleuchtete, ganz ausgellärt, wogegen der f die Rauchwaaren⸗Meſſe gtoben Enfluß 55 geübt. . 
nennen: die Dominial⸗Präſtationen und Grundzinſen mit 2463 Thlr. (wovon] nordweſtliche von einem matten gelbweißen Schimmer überzogen war. Als das nif che Luchſe waren für Rußſand eſucht, gute bosniſche und ſerbiſche Dachſe 
911 Thir. unablöslich), der Ertrag vom Grundeigenthum mit 7665 Thlr., die ätheriſche feurige Fluidum in geradliniger Richtung gegenüber dem Nordpol fü Frankreich. Einen Hauptſatz * ielte in voriger wie auch in dieſer Meile 
rſt⸗Aeberſchüſſe mit 9005 Thlr., die Zinſen von 60,825 Thlr. Aktiv-Stapitgs | anlangte und ſich daſelbſt mehr verdichtete, zertheilte ſich plötzlich daſſelbe in Beh a 7 Vehwammenfutter A 5 en Sorten für Frankreich, in beſſeren für 
den wovon 30,000 Thlr. zum Bau der Gas⸗Anſtalt) mit 2499 Thlr., die Ge⸗ nach dem Nordpol zu laufende Strahlen von verſchiedener Breite und immer An ita n ſchwarzer Waare x 80 Perſianer, Krimer ꝛe war guter Abſatz 
richts und Dominial⸗Gefälle mit 2370 Thlr. (worunter 10,0 Thlr. Einzugs- lichterer Farbenſtrahlung, als das Phänomen im Zuſammenhange ſehen ließ. 1 von neuen ruſſiſchen Waaren höhere Preiſe verlangen. In ord. 
Gelid, 800 Thlr. Hausſtandsgeld, 380 Thlr. Sporteln und polizeiliche Strafgelder), Nach dieſem verſchwamm die Röthe in ihrem Fortrücken abermals in ein Gan⸗ en en Fellen ift das Geſchäft in dieſer Dieffe ftet3 nur klein. In Haſen beträgt 
die direkten und indirekten Steuern mit 27,500 Thlr. (worunter 12,500 Thlr. zes und rückte allmählig abnehmend bis an den ſüdweſtlichen Horizont, an wel: 11 Su erung ſeit der Oſtermeſſe 40 % , obgleich dieſelbe nach dem Abſatz von 
Einkommenſteuer, 4500 Thlr. Grundsteuer, 5400 Thlr. Kommunalzuſchlag zur | dem fie zugleich verſchwand. Der ganze Himmel war darauf klar und heiter. Haß — nach Amerika nicht gerechtfertigt erſcheint. Es find bis jetzt ca. 300 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer, 4600 Thlr. als dritter Theil des Rohertrages der Um 9 Uhr begann an dem Punkte, wo die Rothe am ſadweſtlichen Horizonte Baller Hasen abgeſetzt und für ruſſiſche 165—72 Thlr. und für ukrainer 140 
Mahlſteuer, 500 Thlr. Hundefteuer), die Adminiſtrationskoſten⸗Beiträge mit verſchwunden war, dieſelbe von dort aus wieder hervorzutreten und ſtrahlte bis bis 48 Thlr. pr. Ballen bezahlt werden. Was wir früher aus oder ein punkt⸗ 
1991 Thlr. (worunter 600 Thlr. von der Sparkaſſe, 400 Thlr. von dem Stadt: | ungefähr 30° über denſelben hinaus, bis fie. nach %ftündiger Dauer gänzlich ich Aber den Abſatz der verſchiedenen Hauptartikel während dieſer Meſſe ber 
Leihamt, 2 Thlr. 2 1 abe hg 8 A n ri verſchwand. . — a richtet haben, kann 5 er hend n 17 Kleinhandel wurde durch 
nnn een 2 uben un im dergle um Doere| Notizen aus der Provinz.] Gubrau. Mit dem Schluſſe dieſes das ſchöne Wetter ſehr begunſſigt und iſt wie die Hauptmeſſe felbit, im Allges 
überhaupt 2389 Thlr. mehr ausgeworfen, worunter jedoch 3604 Thlr. zu außer: aden 8 Stadtverordnet a0 dem Kollegium; die Ergaͤnzungs⸗ reſp. meinen zur Zufriedenheit der Verkäufer ausgefallen. Auch die Gelder find 
a Bl br al = Se 1850, Diele Bon 5 entf nicht 15 Ncbochlen finden am 14. und 15. November fat i en ziemlich. gut eingegangen und fie verhängnißvolle Zahltag würde, Kleinigkeiten 
find, alſo 2258 Thlr. mehr als im Jahre 1859, er eh Hirſchberg. Mit dem Schluffe dieſes Jahres ſcheidet das gefehliche | ausgenommen, auch rubig verſtrichen jein, wenn nicht von dem großen Haufe 
Drittel der Mitglieder aus unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung aus, außer⸗ 
dem find aber noch 5 Erſatzwahlen zu vollziehen, jo daß alſo 18 Wahlen zu 
vollziehen ſind. Dieſe Wahlen ſollen am 4. November vorgenommen werden. 
Glogau. Am 22. Oktober Ey im weißen Saale ein Konzert der 


ten Aufſatz über das Dittirſchreiben in Volksſchulen im Sinne der Negulative; 

der Lehrer Miſchke zu Schadewalde ſeinen Konferenz⸗Aufſatz: „Ueber den 4 
Helferdienſt in der Elementarſchule“ und Hr. Kantor Rösler zu Gerlachshemm 
ſeinen Aufſatz: „Ueber den Geſangunterricht in Elementarſchulen nach der Be⸗ 
ſtimmung der Regulative“ vor. Der Hr. Kantor Fritſch, Rendant der Be⸗ 
gräbnißkaſſe, 1 7 Rechnung, und ein Pſalm, von der Verſammlung vierſtim⸗ 

mig geſungen, beſchloß Mittags 1 Uhr die Konferenz. 


ſehr ſchwere Kiſte geſtoßen ſei, und daß vielleicht noch mehrere der Art 
vorhanden. Das damals bedeutend im Steigen begriffene Oderwaſſer 
habe jedoch die Bergungs⸗Arbeiten unterbrochen. Man hat nun jetzt 
dieſe wieder von Neuem aufgenommen, iſt aber auf Hinderniſſe geſto⸗ 
ßen, die ein Reſultat nur nach vieler Mühe und Aufwendung verhält⸗ 
nißmäßig großer Koften in Ausſicht ſtellen. Während nämlich damals 
eine Sandbank von nur circa 18 Fuß den Fund bedeckte, hat das letzte 
Hochwaſſer die Stelle ganz verſandet. Ob daher der Fund jemals das 
Tageslicht erblicken wird und wann? iſt gegenwärtig unbeſtimmt. 

—M— N nd Längs des dürrgoier Weges zwiſchen 
der Chauſſee nach Ohlau und der Oberſchl. Eiſenbahn iſt im gegenwärtigen 
zebıe auf demſelben Acker ein langes ſchmales Roggenfeld zu ſehen. er 

usfall bei der Ernte ging nämlich bald auf, ſchoßte raſch bis zur gewöhnli⸗ 
chen Roggenhöhe, blühte und feste Körner an, und jetzt, nach Mitte Oktober, 
gewährt es einen eigenthümlichen Anblick, wenn man am nahen Eiſenbahn⸗ 
reg zwiſchen dem ſchönſten Georginenflor unter Bohnen⸗ und Mpomea⸗ 

ube ſteht und das friſche Aehrenfeld entlang ſieht. — Ein dicht beſtandenes 
ebenfalls aus Ausfall gewachſenes Weizenfeld war auf dem Ackerdreieck zwiſchen 
Paßbrücke und Schwalbendamm zu ſehen. Seit einigen Tagen hat der Beſitzer 
dieſes Weizenfeld zu Heu hauen laſſen. 

m. n. [Auch in die Garderobe.] Am letzten Abonnement⸗Konzert 
der Philharmonie im Kutzner'ſchen Saale war das Publikum eben durch den 
reizenden Vortrag eines Cherubiniſchen Divertiſſements gefeſſelt, als ein Hund, 
der im Gedränge kin Herrn verloren haben mochte und übrigens an dem 
Konzert keinen großen Wohlgefallen zu empfinden ſchien, feine gellende Stimme 

erade bei der ſchönſten Stelle der genannten Piece ertönen ließ. Da der vier⸗ 
ßige Muſikfeind kein Abonnent war, jo richtete ſich alsbald natürlich gegen 
das allgemeine Mißfallen und der Billetier mußte auf den Fang ausgehen, 

um den Ruheſtörer zu verhaften und aus dem⸗Saale zu entfernen. Die Auf⸗ 
gabe war jedoch ſchwer; denn es liefen mehrere Hunde umher, und wer von 
nen hatte dieſe unmelodiſchen Laute ausgeſtoßen? Der Billetier wußte ſich 

r zu helfen. Im äußerſten Winkel des Saales bewegte ſich ein ſchwarzer 
Jagdhund, dieſer Unſchuldige mußte für ſeinen vorlauten, unmuſikaliſchen, 
Unbekannten Collegen leiden. Er wurde verhaftet, und da ſich kein Herr im 
Augenblick zu ihm meldete, als res nullius, als herrenloſes Garderobeſtück dem 
Garderobier zur Aufbewahrung übergeben. Der Köter wußte gar nicht, wie 
ihm geſchah; denn er konnte wahrlich nicht dafür, daß ſein Herr die am Ein⸗ 
gange angeheftete Warnungstafel: „Hunde dürfen ins Konzert nicht 
mitgebracht werden,“ nicht geleſen und beachtet hatte. Es hätte blos noch 
gefehlt daß der Hund mit einer Marke beftedt und wie ein Paletot an den 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Oels, 18. Oktbr. [Landwirthſchaftliches.] Der allgemeine land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hielt am 16. d. M. ſeine öffentliche Sitzung im Gaſthofe 
zum goldnen Adler in Oels. Für dieſelbe ſtand die Prämiirung des jugend⸗ 4 
lichen Geſindes im Alter von 15—20 Jahren, welches eine dreijährige gut⸗ 
geführte Dienſtzeit bei einer und derſelben Herrſchaft nachgewieſen hatte, an. 
Durch beſondere Benachrichtigung wurden die zu Prämiirenden, deren Brodt⸗ 
herrſchaften und Väter reſp. Vormünder, eingeladen, ſich ſchon um 11 Uhr des 
Morgens im goldnen Adler in Oels einzufinden. Nachdem denſelben ein Früh⸗ 
ſtück auf Koſten des Vereins gereicht worden war, wurden fie von dem Vereins⸗ 
Vorſtande unter Betheiligung vieler TEN in die hieſige Propſt⸗ N 
kirche geführt, in welcher Propſt Thielmann über Eph. 4, 1—6 predigte. — | 
Nach dem Gottesdienſte fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, an welchem, | 
außer den Vereinsmitgliedern, die zu Prämiirenden, deren Brodtherrſchaften, 
Väter oder Vormünder auf Koſten des Vereins theilnahmen. Der Vorſitzende, 
Kammerrath Kleinwächter gedachte mit tiefem Schmerz des immer noch lei⸗ 
denden Zuſtandes Sr. Maj. des Königs und ſchloß mit einem Hoch! auf Se. 
königl, Hoheit den Prinz⸗Regenten und das geſammte königl. Haus. — Propſt 
Thielmann gedachte in einer längern Anſprache Sr. Hoh. des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels, beſonders bezugnehmend auf diejenigen in der Verſammlung, welche 
durch ihre Lebensſtellung in dankbarer Beziehung zu Sr. Hoheit ſtehen. Paſtor 
Zebe aus Jäntſchdorf brachte einen Toalt auf den Vereins⸗Vorſtand aus. — 

Nach beendigtem Mittageſſen wurde der Vorſitzende durch feine Dienſtpflicht abs 
berufen, weshalb Oberamtmann Arn dt aus Kalt⸗Vorwerk den Vorſitz über⸗ 

nahm und die Prämiirung der Dienſtboten in ernſter wie herzlicher Anſprache 
einleitete. — Die zu Prämiirenden, 15 an der Zahl, erhielten Sparkaſſenbücher, 

jedes im Betrage von 2 Thlr. nebſt geſchmackvoll und beziehungsweiſe illuſtrir⸗ 

ten Zeugniſſen über die geſchehene Auszeichnung. Oberamtmann Seeliger zu 

Nan hatte für ſeinen Dienſtboten die Prämie aus eigenen Mitteln gegeben. 
Nach Beendigung dieſes feierlichen Aktes wurde die 3 um 3 Uhr 
eröffnet. Zuvörderſt kam der Erntebericht zur Feſtſtellung der Ergebniſſe in der 
Kulturtabelle B. zur Beſprechung. — Nach Zugrundelegung der von dem Re⸗ 
ferenten Oberamtmann Arndt und den Dominien Bülau, Ludwigsdorf und 
Groß⸗Graben angefertigten Kultur⸗Tabellen und nach längerer e e 

das Verhältniß der diesjährigen Ernte zu einer Durchſchnittsernte (1,00) feſt⸗ 
geſtellt und zwar: Weizen 0,85 Körner, 0,99 Stroh, — Roggen 0,90 Kr., ö 
1,22 Str., — Erbſen 0,52 Kr., 0,56 Str., — Gerſte 0,76 Kr., 0,86 Str., | 

— Hafer 0,81 Kr., 0,81 Str. — Kartoffeln 0,75, — Rübſen 1,00, — Run⸗ 
felrüben 0,85, — Grummet 0,75. — Mitglied Oberamtmann Längner zu 
Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg hatte in freundlicher Erinnerung an den dieſſeitigen 
Verein einen im landwirthſchaftlichen Verein im Rieſengebirge gehaltenen Vor⸗ 
trag: Ueber Kaſtration der Kühe eingeſendet uud dieſem feine Anſichten 
und Erfahrungen beigefügt, welche durch den Schriftführer des Vereins, Lehrer 
Müller in Oels zum Vortrag gebracht wurden. Es wurde beſchloſſen, dieſer⸗ 
halb durch einen ſachkundigen Mann verſuchsweiſe vorzugehen und wurden 
baldigſt 24 Stück Kühe für dieſen Zweck angemeldet. Durch Anſchreiben wer⸗ 
den die nichtanweſenden Vereinsmitglieder durch den Vereinsvorſtand aufgefor⸗ 
dert werden, ſich an dieſem Unternehmen zu betheiligen. — Mit dieſer Vereins⸗ 
ſitzung war auch eine Ausſtellung von Feld⸗ und Gartenfrüchten 
verbunden, es wurde deshalb die Sitzung geſchloſſen, um zur Beſichtigung der 
ausgeſtellten Gegenſtände überzugehen. An dieſer Ausſtellung hatten ſich be⸗ 
ſonders betheiligt, die Dominien: Grunwitz, Ludwigsdorf, Schleibitz, 
Denen: 6 Wieſegrade, Kurtzwitz Schönwald, Klein⸗Ellguth, die 


erren: Erbſcholtiſeibeſitzer Kraft in Bohrau, Gaſtwirth Nitſchke in Julius⸗ 
11 508 Kloſe in Spalitz, Gutsbeſitzer Zeplin in Zucklau, Thierarzt 
e 


1 buntgemuſtertes, noch neues Batiſtkleid, im Werthe von 7 Thlr.; Stockgaſſe 
Nr. Wend Filder Gefäße, beide mit Henkeln lein Waſch⸗ und ein Brüh⸗ 


* Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus 
Polniſch⸗Wartenberg; Se. Excellenz k. ruſſ. bevollmächtigte Miniſter am kaiſ. 
franzöſiſchen Hofe Graf Kiſſeleff aus Paris; k. ruſſ. Geſandtſchafts⸗Sekretär 
am k. franz. Hofe Grothe desgl. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, im Oktober. [Kommunales.] Nach dem vorliegenden 
e für das Jahr 1860 iſt die Einnahme überhaupt auf 


der hohen Preiſe wegen, den überhaupt alle Rohprodukte einnehmen, nicht viel 
verkauft worden, dagegen räumten ſich ſämmtliche vorhandene ſächſiſche Tuch⸗ 
wollen (ca. 1000 Ctr) im Preiſe zu 70—80 Thlr., ebenſo Gerberwollen, welche 
ſehr geſucht waren. In Rauchwaaren ift noch nachzuholen, daß am Schluſſe 
der letzten Oſtermeſſe noch ein anſehnlicher Tauſchhandel zwiſchen ruſſiſchen und 
amerikaniſchen Produkten ſtattgefunden hat. Das jetzige Kürſchnergeſchäft iſt 
als ein mittelmäßiges 3 bezeichnen und darauf hin haben auch die Zwiſchen⸗ 


oben erwähnten Mehr⸗Einnahme und giebt Zeugniß von der Ordnung im 
aushalt. 1 den Ausgaben kommen auf Beſoldungen 14,901 Thlr., Pen⸗ 
onen 847 Thlr., Amtsbedürfniſſe z. B. Schreibmaterialien, Formulare, Zeit⸗ 
chriſten, Beleuchtung der Amtslokalien ꝛc. — 55 a a se 

inſchließli F rungs⸗Beiträge für iſche] . ! 8 2 re 
eee 9000 hl für 1284000 Singakademie zum Vorteile ihres Dirigenten unter Mitwirkung des 1 8 — 

Kubikfuß Gas), Feuerlöſchweſen 110 Thlr., Unterhaltung der Promenaden Z. Meyer aus ‚Berlin und des Hrn. v. Nernuth, Sus big ſtatt. — Unſer 
500 Thlr., Straßenreinigung 300 Thlr., Gerichts⸗ und Prozeßkoſten 678 Thlr. landwirthſchaftlicher Verein verſammelt ſich am 25. Oktober im hieſigen Reſſour⸗ 

ter 438 Thlr. fixirte Kriminaltoftenrente) Abgaben und Laſten 7050 Thlr.] cen⸗Lokale. Außer mehreren intereſſanten Referaten, die auf der Tagesordnung 

—.— 5874 Thir. Stadt⸗Servis), Zuschuß für das Schulreſen 5008 Thlr.] ſtehen, iſt auch die Feſtſtellung der Kultur⸗Tabelle für die Monate Juli bis 

ao ter 738 Thlr. für die Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule und 878 Thlr. zur |Oltober angeſebt. Da in diefem Herbſte keine öffentliche Produktenſchau veran: 

—— ſtal⸗Lehrer⸗Beſoldung) verſchiedene Ausgaben 585 Thlr. (worunter ſtaltet wird, jo ſoll eine Heine Produttenihau bei dieſer Verſammlung dadurch 

805 20 2 Beitrag zu Granit⸗Krottoirs vor Privat⸗Grundſtücke, aus dem Rein; bewirkt werden, daß alle Vereinsmitglieder erſucht werden, dazu ſehenswerthe 


uer), Verzinsung und Tilgung der Stadtſchulden 4150 Thlr., Früchte, Blumen 2. einzusenden. 5 RER u 
Zuschuß 3 9540 Sk. Ins mein 3705 Thlr. (worunter + Görlitz. Die Etrichtung eines chemiſchen Laboratoriums in der hie 


rmenp! ö N i i i Behörden genehmigt. 

N D des Magiftrats und 3604 Thlr. zu außerordentlichen igen Realſchule iſt nunmehr von den ſtädtiſcen h nie 

eg een) = Die We 5 ug? 2 age e eee 
enei le ’ men, 

par: — S "34,700 Thlr. fordert unfere Kolpeivermaltung zur Ermittelnng des Thäters öffentlich auf. 

Stadt⸗ Obligationen; das Aktiv⸗Vermögen dagegen beſteht außer in Grundſtucken, 

Renten ꝛc. auch in zinstragenden Kapitalien, welche die Höhe von 60,825 Thlr. 

erreichen, alſo 10,000 Thlr. mehr als im Vorjahre. 


Schweidnitz, 18. Oktober. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Vetera⸗ 
K = lr — Schü tzenfe ft] In voriger Woche war 
an mehreren Tagen ein ziemlich bewegtes Leben in unſerer Stadt. Am I2ten 
d. M. wurde der Viehmarkt abgehalten, der, ſeitdem ſich der hieſige land⸗ 
wirtöſchaftliche Verein für deſſen Aufnahme weſentlich intereſſirk und die 
ene einen günſtig gelegene Platz vor dem Bögenthore dicht am Glacis 
angewieſen hat, von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zu gewinnen ſcheint. Mit 


A. u. S. in P. gegen 40,0C0 Thlr. Wechſel hätten müſſen proteftirt werden, 
was ſchr zu beflagen ift, da diefes Haus über 1000 1 beicäftigen foll, 
* U. H.. 


5 Breslau, 19. Oktober. [Börſe.] Die Börfe war bei matter Stim⸗ 
mung und niedrigeren Courſen N geſchäftslos, Gehandelt wurden 
National⸗Anleihe 6362, Credit 83 ½ —83 ,, wiener Währung 81 —8ʃ1 
in gt ne Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien etwas niedriger, aber ebenfalls 
ohne Umſatz. 

5 $$ Breslau, 19, Oktbr. [Amtlicher Beobutten-BbrfensWeriät]) 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waate — —, pr. Oftober 
38% —38 Thlr. bezahlt und Br., Ottober⸗November 36% 36 Thlr. bezahlt 
und Gld., November⸗Dezember 3544 Thlr. bezahlt, Dezember. Januar 35% Thlr. 
bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März 35% —% Thlr. bezahlt, März 
April —, April⸗Mai 36, — , Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Rübbl: loco Waare 10%, Thlr. Br., pr. Oktober 10%, Thlr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., 
Dezemder⸗Januar 10%, Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar: 
März 10% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 10%, Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus matter; pr. Oktober 10% Thlr. bezahlt, Ottober⸗ 


Muskau. Am 11. d. Mts. wurde unſer neue Bürgermeiſter, Herr 
November 9 — % Thlr. bezahlt, November⸗Dezember b nn r. be 
[3 


Wuſchack, durch den Landrath Herrn Grafen von Fürſtenſtein in fein Amt ern — N 
eingeführt, 1 — —, Janua ar — —, Februar⸗März — — 
ee Warttiffe, Am 12, Oktober Morgens 9 Uhr fand unter Vorſitz des ar ee J Aprü-Mal 9% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Aue Juli — —, 

tönigl. Superintendenten Herrn Franz zu Schwerta die diesjährige General Zink feſt. Inhaber halten auf die zuletzt bezahlten Preiſe. 
Konferenz der Lehrer der zweiten laubaner Didzeſe in einem der he Finn Breslau, 19. ber. [Brivat: Produkten» Markt: Bericht, 
hieſiger Schule ftatt, Eingeleitet wurde dieſelbe durch den vierſtimmigen Choral: | Auch zum heutigen Markte waren die Zufuhren ſehr mäßig, das Angebot von 
„0 beil’ger Geiſt kehr bei uns ein ꝛc.“ und durch ein inniges Gebet des Hrn. Bodenlägern ſchwach, die Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt, daher die 
Präſes. 2 8 10 8 8 zum Be enge eg 157 (Fortſetzung in der Beilage.) 

rdnungen der hohen Behörden zum Vortrage gekommen waren, auf! ꝛ⁊ —i[yͤRñ ñ;xò2c a —- m —— — 
Wunſch des Hrn. Präfes Hr. Rektor Knoll zu Martliſſa einen ſelbſtgefertig⸗ Mit einer Beilage. 


ndert gegen geſtern. 
Weiher Weizen 


2435 


. 


— 
na ne en men mann ren 
5 2 7 —— — — 7 —— 


Beilage zu Nr. 489 der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 
Umſatze nicht groß, und die Preis- Tamale Getreidearten hielten ſich unver⸗ 


62-66 70 —75 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45-48—52 „ 


Gelber Weizen 56-62—65—70 „ 
dgl. mit Bruch 4346 50—52 „ 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
Nr 47—50—52—55 „ 
Alte Gerſte 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 32—35—37—40 „ . 
Alter Hafer 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 20—22—24—26 „ 
Koch⸗Erdſen 54 56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
icden 40—45—48 50 „ 
Oelſaaten behauptet und beſte Qualitäten wieder über höchſte Notirungen 


alt. — Winterraps 78—80.— 8285 Sgr., Wintertüdſen 70—74— 76 bis 
8 — Sommerrübſen 62—64—66—68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 


Rübböl ſtill und geſchäftslos; loco, pr. Oktober und Oktober⸗November 


Dir. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1860 blieb 11 Br. 
Spiritus feſt, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 


br Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% 


Kleeſaaten in beiden Farben und feinen Qualitäten waren ziemlich gut 


— 


Waſſe r ſt a 


begehrt, die Offerten klein und der Werth unverändert. 
Alte rothe Saat 10—10½—11—11½ Thlr. 
Neue rothe Saat 12 —13½/—14—14 % Thlr. 
Neue weiße Saat 20 — 22—23—24 Thlr. 
nd. 
Breslau, 19. Oktbr. Oberpegel: 13 F. 10 Z. Unterpegel: 1 F. 7 8. 


| nach Qualität. 


4 Die neueſten Marktoreiſe aus der Provinz, 


Liegnitz. 


Weißer Weizen 60—68 Sgr., gelber 55—63 Sgr., Roggen 


53 Sgr., Gerſte 36 —40 Sgr., Hafer 19—25 Sgr., Erbſen 75 85 Sgr., 


deißer Kleeſamen 13—13½ 


426 
Glogau. 


* 


Heu 18— 25 Sgr. 
Sagan. 


Ibre am 14. d. M. vollzogene eheliche Ver: 
dung beehren ſich hierdurch anzuzeigen: 
C. Lehmann, königlicher Poſt⸗Inſpektor. 
Louiſe Lehmann, geb. Pundt. 
Stralſund, im Oktober 1859. [2567] 
Die geſtern Abend 8 Uhr leicht und glücklich 
olgte Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
. Ziege, von einem muntern Jungen 
re ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
onderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 19. Oktober 1859. 

[3445] Ernft Ibbach. 


Heute Abend wurde meine geliebte Frau 
gnes, geb. Fiſcher, von einem munteren 
chen glücklich entbunden. [3441] 

Breslau, den 18. Oktober 1859. E 
Bruno Buſch, Konditor. 


Am 18. d. Mis. Früb 3 Uhr wurde meine 
au von einem geſunden Töchterchen 8 


den. 
egen, königl. Feldmeſſer in Koften. 


eute Mittag 1% Uhr beſchenkte mich meine 
ole Frau Erneftine, geb. Schramm, 
it einem geſunden Töchterchen. [2569] 
Schwetzkau bei Poln.⸗Liſſa, 16. Okt. 1859. 
F. X. Wozuy, L. und Kantor. 


Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied an Lun⸗ 
genſchwindſucht nach vielwöchentlichen namen⸗ 
255 Leiden unſere, von uns innig geliebte 
Tochter reſp. Frau, die verehel. Stadtgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Scholz, Emilie, 
geb. Steinberg, im Alter von 27 Jahren. 
Dies zeigen, ſtatt beſonderer Meldung, tiefbe⸗ 
trübt ergebenſt an: Die Hinterbl 

Breslau, den 19. Oktober 1859. 


iebenen. 
3456 


1 Theater⸗ Repertoire. 

Dieonnerſtag, den 20. Oktbr. 19. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
Gaſtſpiel des Fräul. Madejda Bagdanoff 
und des Hrn. Nicolai Bagdanoff, vom 
kaiſerl. Hoftheater zu St. Petersburg. „Der 
Rechnungsrath und feine Töchter.“ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. Feldmann. 
Nach dem erſten Akt: „Pas de deux“ 
(neu), getanzt von Fräul. Nadejda und Hrn. 
Nicolai Bagdanoff. Nach dem zweiten Akt: 
„L'Aldenna“, Pas espagnol, getanzt 
von Fräul. Nadejda und Hrn. Nicolai Bag⸗ 
danoff und dem Corps de ballet. Nach 
dem dritten Akt: „Polka varso- 
vwienne‘‘ (neu), getanzt von Fräulein 
Bahn Bagdanoff und Hrn. Balletmeiſter 

ohl. 


Mit dem 1. k. Mts. treten im dieſſeitigen 
Bezirke folgende Coursveränderungen ein: 
A. Es wird aufgehoben: 
Die Perſonenpoſt zwiſchen Ziegenhals und 
Freywaldau; 
B. In ihrem Gauge werden verändert: 
1. die Perſonenpoſt zwiſchen Neiſſe und Zie⸗ 


enhals, 2 . 
a Neiſſe um 12 Uhr Mittags, 
nach Ankunft des I, Eiſenbahnzuges aus 


Brieg, : 
in Ziegenhals um 2 Uhr Nachmittags, 
aus Ziegenhals um 1 Uhr 30 Min. Früh, 
in Neiſſe um 3 Uhr 30 Min. 


r 9 * 2 
2. die Botenpoſt zwiſchen Neiſſe und Zie⸗ 
genbal 


aus Neiſſe um 5 Uhr 30 Min. Früh, 

in Ziegenhals um 9 Uhr Vormittags, 

aus Ziegenhals um 12 Uhr Mittags, 

in Neiſſe um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags, 

zum Anſchluß an den II. Eiſenbahnzug 

nach Brieg. 1888 

Oppeln, den 17. Oktober 1859, 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


er früher in Frankenſtein etablirt geweſene 
D . ra Chriſtoph Schink wird 
erdurch aufgefordert, ſeine Wohnung baldigſt 
itolaiſtr. Nr. 74 par terre anzuzeigen. [3451] 


Thlr., rother 13—13% Thlr., Kartoffeln 16— 
18 Sgr., Pfd. Butter 77 —8 Sgr., Schock Eier 20—22 Sgr., Centner Heu 

2 Schock Stroh 4—4½ Thlr., Schock Handgarn 16— 20 Thlr. 
Weizen 60 —65 Sgr., Roggen 45 —50 Sgr., 
48 Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbſen 65 Sgr., Kartoffeln 12—13 Sgr., 
Mid. Butter 7—8 Sgr., Schod Eier 22—24 Sgr., Schock Stroh 4 4% Tir. 


Gerſte 40— 


Weizen 65 —75 Sgr., Roggen 50—52¼½ Sgr., Gerſte 40— 
Sgr., Hafer 264 — 324 Sgr., Erbſen 57468 Sgr., Kartoffeln 16 


Des gütige Wohlwollen, mit welchem meine 
bochverehrten Gönner, Freunde und Kolle⸗ 
gen die Erinnerung an mein 50 jähriges Doctor⸗ 
Jubiläum gefeiert haben, hat mich auf das in⸗ 
nigſte gerührt und mich zu der größten Dank⸗ 
barteit verpflichtet. Möge Ihnen in Ihrem 
Alter der allmächtige Gott daſſelbe Glück wie⸗ 
derfahren laſſen! Ic bitte für die noch übri⸗ 
0 Lebens um die giitige Fort⸗ 
dauer dieſer Geſinnung gegen m 
Ihre fernere freundliche 3 [3454] 


gen Tage meines 


Breslau, den 19. Oktober 1 


Dr. Benedict, der ältere. 


Sonnabend den 29. Oktober } 
wird die Bresl. Sing-Akademie ein 


Concert 


In der Aula Leopoldina 
unter Leitung des Hrn. Carl Reineeke 


veranstaltet. 


1) Ouverture zu den „Abenceragen“ von 


Cherubini, 


2) Concert (C molh für Pianoforte mit Be- 
gleitung des Orchesters von Beethoven, 
vorgetragen von Herrn Carl Reinecke. 

3) Geistliches Abendlied für Tenor- 
Solo, Chor u. Orchester v. C. Reinecke. 


4) Messe (O dur) für vier 


Chor u. 


Sitzplätze à 20 Sgr. ausgegeben. 


den Balcon à Billet 15 Sgr. 


rchester v. L. v. 
Billets sind zu haben in der Musikhand- 
lung der Herın König & Comp. 


Für den Saal werden nur numerirte 


Donnerstag, den 20. Oktober 1859. 


Sgr., Stroh 45 Thlr., Heu 20—30 Sgr., Pfd. Butter 71 —8 Sgr., 
Eier 20 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 59—72 Sgr., gelber 53—63 Sgr., Roggen 
46—52 Sgr., Gerſte 35 —41 Sgr., Hafer 22—28 Sgr. 
„„ Guhrau. Weizen 55—77% Sgr., Roggen 45-47% Sgr., Gerſte 
35 —40 Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbſen 47 —50 Sgr., Kartoffeln 1071 
bis 12% Sgr., Butter 77 —7 1 Sgr. 


Mannigfaltiges. 


Eine Ueberſicht über den Geſchäftsbetrieb der berliner Trink 
ballen ſtellt ſich folgendermaßen; die acht Hallen waren in Summa geöffnet 
511 Tage, mithin jede einzelne 2% Monat. Der Verbrauch der verabreichten 
Waſſer und des Himbeerſaftes, mit welchem auf Verlangen die Waſſer gemiicht 
werden, ſtellt ſich während genannter Zeit: Im Monat Juli wurden von 108,560 
Perſonen 27,140 Ouart Waſſer und 1510 Quart Himbeerſaft, im Monat Au⸗ 
guſt von 274,600 Perſonen 68,650 Quart Waſſer und 3935 ½ Quart Him: 
beerſaft, im Monat September von 116,680 Perſonen 29,170 Quart Waſſer 
und 1376 Quart Himbeerſaft, insgeſammt von 499,840 Perſonen 124,960 
Quart Waſſer und 68214 Quart Himbeerfoft verbraucht. Demnach hat durch⸗ 
ſchnitllich jeder Einwohner Berlins ein Quart kohlenſaures Waſſer getrunken. 
Die Frequenz an den einzelnen Hallen ſtellt ſich nach folgender Reihenfolge: 
1) Dönbofsplatz, 2) Brandenburger Thor, 3) Alexanderplatz, 4) Schloßbrücke, 
5) Schloßplatz, 6) Burgſtraße, 7) Leipzigerplatz, 8) Werderſcher Markt. Gläſer 
wurden vermißt und zerſchlagen in ſämmtlichen Hallen 760 Stück. Laut einer 
Bekanntmachung ſind die Hallen am 16. Oktober Abends ee 

(G. Z.) 


Am Freitag voriger Woche wurde bei dem bekannten Redacteur des Kladde⸗ 
radatſch, Dohm, am hellen lichten Tage ein Einbruch in ſeine in der Pots⸗ 
damerſtraße 64 belegene Wohnung verübt und ihm eine goldene Uhr mit Kette, 
ein Portemonnaie mit Geld (über 200 Thlr.), einige ſilberne Leuchter ꝛc. ꝛc. 
geſtohlen. Der Dieb hat unter Anwendung von Nachſchlüſſeln die Vorthüre 
geöffnet, ſich durch das Entreee in das anſtoßende Arbeitszimmer des Herrn 
Dohm geſchlichen und ſich dort heimlich und ungeſehen mit den geſtohlenen Ge⸗ 
genſtänden auf demſelben Wege wieder davon gemacht, ohne daß die Bewohner, 
welche in dem neben dem Arbeitszimmer belegenen Zimmer ſich befanden, von 
ſeiner Anweſenheit etwas gemerkt haben. Als man die nach der Treppe füh⸗ 
rende Thüre offen ſteben fand und gleichzeitig die geſtoblenen Gegenſtände ver⸗ 
mißte, war der Dieb bereits über alle Berge und die Verfolgung deſſelben ohne 
allen Erfolg. Zur Beruhigung des Publikums aber können wir mittheilen, daß 


dem Vater des Kladderadatſch von ſeinem Humor nichts genommen worden iſt. 


— Den „Hamburger Nachrichten“ ſchreibt man aus München vom 15. Okt.? 


„Zur Warnung der in unſerm Hochlande Reiſenden erwäbne ich folgenden Er⸗ 
eigniſſes. Im Monat Juli brachten öffentliche Blätter die Nachricht, daß auf 
dem öſterreichiſchen Theile des Unterbergs eine Sennbütte in Brand gerathen 
und daß die Veranlaſſung hierzu ein Reiſender aus Siebenbürgen geweſen ſei, 
der vor dem Schlafengehen zwei mit auf den Berg gebrachte Flaſchen Cham⸗ 
pagner geleert und mit der brennenden Cigarre ſich auf das Heu gelegt 
habe und mit verbrannt ſei, während ſein Führer und der Senne nur mit ge⸗ 
nauer Noth das Leben gerettet hätten. Jetzt hat ſich aber die Sache anders 
geſtaltet. Der Reiſende hatte eine werthvolle Buſennadel, Ringe, Gold ꝛc. ſo⸗ 
wohl vor feinem Führer als dem Sennen zur Schau getragen, hierdurch dieſe 
beiden nach deren Beſitz lüſtern gemacht und fie veranlaßt, ihn zu ermorden 
und dann die Hütte anzuzünden. Die beiden Flaſchen Champagner, die man 
nach dem Brande leer vor der Sennhütte liegen ſah, hatten fie ſelbſt geleert. 
Beide Miſſethäter befinden ſich nun in Salzburg in Haft.“ 
[Haremswagen.] In neueſter Zeit liefern die wiener Wagen⸗ 
bauer wieder zahlreiche Wagen nach Konſtantinopel, welche für die Da⸗ 
men des Harems beſtimmt ſind. Die Kaſten ſind tief und faſt rund, 
und gleichen in der Form den Krönungswagen aus der Renaiſſancezeit. 
Sie unterſcheiden ſich von denſelben nur durch die große Anzahl von 
Fenſtern — rings im Kaſten ſind ſechs angebracht, ſo daß man nach 
allen Seiten auslugen kann — und dutch die echt orientaliſche Farben: 
pracht des Lackes und der Malereien. Jener, den wir ſahen, war him⸗ 
melblau lackirt; Guirlanden von Roſen ſchlangen ſich rund umher, und 
ſtatt des Wappens prangte am Schlage ein Rieſenbouquet von mit 
Goldbaͤndern umwundenen Roſen, echte Porzellan⸗Malerei. Die Fenſter 
ſind ebenfalls mit gemalten Blumen bedeckt, damit man nicht in den 
Wagen blicken kann, und ſo gleicht denn ein ſolcher himmelblauer Blu⸗ 
menkaſten einem echten Liebes wagen. N 


Die am 9. September abgedruckten, lediglich faktiſchen Notizen zur äufe: 
ren Geſchichte des hieſigen Theaters, ſollten nur eben auf den eingetretenen 


Gedenltag auſmerkſam machen. Auf ein Stück Literaturgeſchichte war es nicht 


abgeſehen. Notizen über den Beginn einer Anſtalt aus dem 17. Jahrhundert 
müſſen wir alle nun einmal anderweit ausſchreiben, und das weggebliebene 
Allegat iſt höchſtens ein Verſehen. Es muß aber das Monopol einer Gemein: 
ſchaft angetaſtet worden ſein, die in Namen, Jahreszahlen und Daten macht, 
und damit eiklärt ſich denn auch der Ton, der mich des ſehr leichten Beweiſes 
überhebt, daß ich von dort her feiner Belehrung bedarf. Für alles weitere 
achte ich mich zu gut. [2591] A. B. L. 


sammlung in Augenschein zu nehmen. 
Breslau, den 19, October 1859, 


ch und um 


ben werden, und iſt hierzu Termin auf 


erten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 


eingereicht fein müſſen. 


in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 7. Oktober 1859. 


Solostimmen, 
Beethoven, 


Plätze auf 
aud u länger zu verpachten. 


Museum schlesischer Alterthümer. 


Die verehrten Vereins-Mitglieder werden ergebenst eingeladen, vor 
der in nächster Woche stattfindenden Generalversammlung die neuen 
Bereicherungen des Museums, insbesondere die Minutoli’schen Waffen- Schneidermeiſters A. Lüdide hier iſt an Stelle 


Der Vorstand des Vereins zur Errichtung eines 
Museums schlesischer Alterthümer. 


l den 31. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
IB unſerem Geſchäfts⸗Lokal auf hieſigem Bahnhofe anberaumt worden, 


„Submiſſion zur Brennholz⸗Lieferung“ 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags in dem bezeichneten | vor dem unterzeichneten Kommiſſar im großen 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften gegen Erſtattung der Kopialien 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbatn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer⸗Eiſenbahn. 


Den auf dem hieſigen Perſonen⸗Bahnhoſe der Oberſchleſiſchen Eif enbahn belegenen 
ehemaligen Güterſchuppen, welcher eben ſowohl zur Lagerung von Waaren, als zur Ver⸗ 
ladung auf der Oberſchleſiſchen und Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn 
— 5 den Geleiſen beider liegt, beabſichtigen wir getheilt oder im 

elegenen Geſchäftszimmer oder auch ohne daſſelbe, (event. dieſes beſonders) auf ein Jahr oder 


Amtliche Anzeigen. 


. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


des Juſtizraths Haupt der Rechts⸗Anwalt 

Bouneß hier zum einſtweiligen Verwalter det 

Maſſe beſtellt worden. 13871 
Es werden demnach im Termine den 22. d. 

M. in Bezug auf Letzteren die Erklärungen und 

Vorſchläge der Gläubiger erfordert werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1 


2592 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] söniaı. Stadt- Gericht. Abthelung 1. 


Die Lieferung von 1000 Klaftern Kieſern⸗Klobenholz ſoll im Wege der Submiſſion verge⸗ 


[1385] Bekanntmachung. 

8 1 dem ee = das Pane des 
bis zu w ie Of⸗JSpielwaarenhändlers ert Theinert zu 
18 in wachen die Oi Ina it zur Verhandlung und Geſclußſaſſung 
über einen Akkord, ein Termin auf 

den 9. Novbr. 1859, Vorm. 10 Ubr, 


Seſſionszimmer anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit fur dieſelden 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Neiſſe, den 10. Oktober 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez Hoffmann. 


2573 


eeignet iſt, da derſelbe 
anzen, mit einem darin 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. in Glogau. 
Das dem Gottlieb Werner gehörige, zu 


nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerm II. 
Bureau, . Nr. 4, einzuſehenden 
Taxe auf 6355 Thlr. abgeſchätzt, ſoll am 


Kassenpreis 1 Thaler. 2584] Unſern bisherigen Holz: und Zimmerplatz beim königl. Poſtgebäude bierſelbſt 

Anfang präcise 7 Uhr. beabſichtigen wir ebenfalls getheilt oder im Ganzen auf ein Jahr oder auf länger einſchließ⸗ 

Der Vorstand lich der Mitbenutzung des daran befindlichen Geleiſes zur Kohlen: oder Holz oder Eiſen⸗ ꝛc. 

der Breslauer Sing-Akademie. G falls nich aber Bieter zur Benutzung für indujtrielle Zwecke nicht finden follten, als Klein⸗Logiſch unter Nr. 9 belegene Bauergut 
arten zu verpachten. . 
Termin zur Verpachtung haben wir auf Dinſtag deu 25. d. M. Vorm. 10% uhr 
0 4 

Wintergar ten. im gedachten Güterſchuppen feſtgeſetzt und können die näheren Pachtbedingungen im 

Donnerstag den 20. Oktober: [3449] Termine, ſowie ſchon von jest ab auf unſerem Haupt⸗Büreau eingeſehen werden. 


3. Abonnements 


Konzert von A. Bilse. 


0 werden unter 
2te Sinfonie von Beethoven. 


Contrabaß von Winkler und Quverture zur 
Oper „Freiſchütz“ von Weber. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Nichtabonnenten 5 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Siebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 20. Oktober: 
Fünftes Abonnements Konzert 


der 
Muſik⸗ Üſchaft Philharmonie, 
ei, in Leitu 


ng 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre Athalia von Mendelsſohn und ste 
Sinfonie (C-moll) von Beethoven. 
Anf. 4 Uhr. Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 


Donnerstag den 27. Olibr. zur zehnzähri⸗ 

en Stiftungsfeier der Muſik⸗Geſell⸗ 
ſchaft Philharmonie,, Grosses Con- 
cert‘, unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Dr. Mampé⸗Babnigg, des Herrn Karl 
Mächtig und ſämmtlicher früheren 
Mitglieder der Geſellſchaft. 


ruh, TTT 
zum Anſchluß an den J. FE in nach] Heut Donnerstag empfiehlt friſche Blut⸗ 
; und Leberwurſt, Vorm. von 9 Uhr ab: 
Heinrich Scholz, Kloſterſtraße 15 
und Bahnhofsſtraße 8. 


[3444] 
Jeden Donnerstag 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
empfiehlt: H. Lippert, Matthiasſtraße Nr. 6. W. 
. 


Photographie und Lithographie von 

E. Kretschmer, 

Schuhbrücke 76 und Ring 31. 
Zum Verkauf ein wenig gebrauchter 


Chaiſenwagen 
alzgaſſe Nr. 3. 


beim Ladirer Kindler, 


Oppeln, den 15. Oktober 1859. 


Andern: 


Fantaſie für] (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Roſetten, Conſolen, Ampeln, Stirnziegel ꝛc. ꝛc. ꝛc., 
ben und ſonſtigen Maſchinen. 
Geh. 1 Thlr. 222 Sgr. 


12581 


16. Oktober, daß die! 


3447 


ir haben in Gemeinſcha 


der bisher gebräuchlichen Art anfertigen. 


3405] Breslau. 


Betriebs⸗Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth and 2857p. 


Baſtenaire⸗Daudenart, die Kunſt alle Arten ordinärer 


Töpferwaare 


jo wie Ofentafeln, ganze Oeſen mit den dazu gehörigen dekorativen Details, feines telbar an die Zollelbe — den Hafen Magde⸗ 
und ordinäres Steingut, Schmelztiegel, Drainröhren, als auch überhaupt alle in da 
Fach des Töpfers einſchlagende Gegenflände, wie roͤmiſche, griechiſche und altdeutſche 
Glieder, Ornamente, Fenſter- und Thür⸗Verdachungen, Pilafter, Kapitäle, Akroterien, 
mit den entſprechenden Glaſuren] Aus: und Einladen der Schiſſsgefäße, ſollen in 
anzufertigen. Nebſt Beſchreibung der neueſten Brennöfen, Glaſurmühlen, Orehſchei⸗ 
Dritte ſehr verm. und verbeſſerte Auflage. 

Mit einem Atlas, enthaltend 28 lithograph. Quarttafeln. 


ohne ſpröde zu fein, läßt ge Reparatur zu, iſt durchaus nicht porös und nicht einſaugend. 
t mit Hru. Süerſen eine ſolche Piece zuerſt in concentrirten 1 

Mineralſäuren, dann in einer ſtarten Aetzkalilauge und ſchließlich in Alkohol ge: ruhender, offener Spazierwagen (jogenannter 

kocht, und fie hat ſich nach dem Erkalten nicht im Geringſten verändert, und auch nicht das Neutitſcheiner fol 

[2158] | Mindeſte an Politur verloren. Wenn wir hiernach nach beſtem Gewiſſen und nach unſerer 

Ueberzeugung die Putnamſchen Gebiſſe für viele Fälle als die geeignetſten empfehlen, 

jo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß wir, wie früher, nach Wunſch auch jetzt . Den in 


Wegner, köoͤnigl. Hof⸗Zahnarzt. 
Feäntel, prakt, A 


28. April 1860, Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗Zimmer Nr. 1, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. [1384] 


Die dem hieſigen Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm L'hermet gehörigen, bei der Citadelle 
unter den Nummern 6 und 7 belegenen unmit⸗ 


572 


burg — anſtoßenden beiden Niederlags⸗ und 
Streckenplätze ca. 2 Morgen haltend, mit 
Wohnungs⸗ und Stallgebäuden, mit Niederlags⸗ 
und Kohlenſchuppen und einem Bollwerke zum 


2 Parzellen getrennt oder zuſammen öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Zur Entgegen⸗ 
nahme der Gebote habe ich einen Termin 
auf den 25. November d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


Weimar, Voigt. 1859. 


In dieſer neuen Auflage, welche in ihrer totalen Umgeſtaltung mehr als ein ganz neues in meiner Geſchäftsſtube, Heiligegeiſtſtraße 11 
Werk gelten kann, findet der nach Vervolltommnung ſtrebende Töpfer dem ſehr gediegenen Text anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
einen reichen Atlas, enthaltend eine Menge von Gegenſtänden, beigegeben, von denen er bei] werden. Die Lage des Grundſtückes mit ſeinem 
den verſchiedenartigſten Gelegenheiten einen vielfältigen Gebrauch machen kann. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
einze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Cautſchuk⸗Gebiſſe nach dem Putnamſchen Syſteme. 


Zur Berichtigung einer auch hier durch Annoncen des Hrn. Zahnarzt Block verbreiteten 
Anſicht, bemerkt Hr. Baba Süerſen in Berlin, vergl. Nr. 242 „Neue Pr. 8 X 
aſis der Putnamſchen Gebiſſe aus vulkaniſirtem Cautſchuk und nicht 

aus Guttapercha beſteht. Solche Guttapercha⸗Gebiſſe, wie fie unter dem Namen der „ela: 
ſtiſchen Gebiſſe“ angefertigt werden, erweichen ſich nach einiger Zeit und faſern. Das Ma⸗ 
terial der Putnamſchen Zahnpiecen dagegen iſt bei richtiger Bearbeitung elſenbeinhart, 


200 Fuß langen Bollwerte, das bei jedem 
Waſſerſtande die gleichzeitige bequeme Ausla⸗ 
ge Kähnen geitattet, ift eine überaus 

tige, indem es außerdem an der den Ver⸗ 
wiſchen der Altſtadt, dem Werder und 
der Friedrichsſtadt vermittelnden Straße an⸗ 
grenzt; es iſt bisher auf demſelben eines der 
lebhafteſten Kohlen und Holzgeſchäfte betrieben 
worden. 2570] 

Magdeburg, am 14. Oktober 1859. 
Der Juſtiz⸗Rath Harte. 


11363] Wagen⸗Verſteigerung. 
Ein neuer, gut gebauter, auf Druckfedern 


tg.“ vom 


Sonnabend den 22. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im biejigen Marſtallpoſe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, gegen Baarzahlung 
öffentlich meiſtbietend versteigert werden. 

Breslau, den 13. Oktober 1859. 

Der Magiſtrat. 


| 


2430 


| Sranae-Slace, | Die Buchhandlung Joh. urban Kern, Ning Nr. 2 
2 erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


zu ruſſiſchen Nationalfahnen geeignet, empfehlen in ganzen Stücken e gr 


ſo wie ellenweiſe: 2 8 i t 0 
„ Glücksmann u. Comp., ee ae ee 


viertelj 
[ 70, im ſchwarzen Adler. zoͤſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu; Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr. 
5 r ward den billigſten Bedingungen, monatlich A 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ıc, Noe e 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. à 25 Sgr. 259: 


[2593] 
. - tli N 
Hine PFabak -F Abr ik, und RBandwirehieaft ee been 922775 Thlr. 

welche nach Magdeburger und Offenbacher Manier arbeitet, ist mit ein Leſezirkel für die neueſten rſcheinungen, 


paar Tausend Thalern zu übernehmen. Sie übergiebt ausser allen nöthigen a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 


Maschinen, Gefässen und Geräthschaften ein kleines Lager der schönsten] dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothef 
‚a : N W 9 5 8 -ür junge Damen à 22½ Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Tabake und gewährt einen Fermentations-Raum für 3—400 Cinr. Selbst een ine dib ere Basten Wee auf email Rune Sor) 


Reflectanten wenden sich unter A. Z. 4 an die Exped. der Breslauer Zeitung. Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 
Ein Ries (20 Buch) fein f atinirtes Briefpapier Drei Supplemente zum Katalog (bis 1859) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


in Oktav von 25 Sgr. bis 1% Thlr., in Quart von 1 Thlr. 12% Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt 0 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nitolaiftrape Nr. 5. [2514] Schreib⸗Mappen, 
Cigarren⸗ und Tabak-⸗Auktion. Brieftaſchen, 
Die den 28. Septbr. eingeſtellte Cigarren⸗Auktion werde ich am 24. Okto⸗ Notizbücher, 
ber und folgende Tage, Karlsſtraße Nr. 28, von 9 und 2 Uhr ab, 5 
fortſetzen, und gleichzeitig einige Partien fabricirte Tabake zur Verſteigerung bringen. Contobücher, 
[3386] C. Reymann, Aut.⸗Kommiſſarius. ſo wie alle Arten Papiere und Schreib, 
Materialien empfiehlt: 


Ein Haus in Berlin, Unter den Linden, Joh. Urban Kern, 
in der ſchönſten Lage derſelben, ſoll Umſtände halber zu ſehr mäßigem Preiſe verkauft Br [2594] Ring Nr. 2. 


Adreſſen sub 8. B. 13 poste restante Berlin franco. „ Orſginal Oelgemälde, 
große Thierjtüde, 


Grünberg. Weintrauben Maren on Nou ſind zu 8 


Bekanntmachung [1356] 


g „ 
Königl. mn zu Breslau. 


btheilung J. 

Den 12. Oktober 1859, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sieg⸗ 
iried Silbermann (Firma: Siegfried 
Silberm ann u. Co.) Antonienſtr. Nr. 28 hier 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 9. Oktober 1859 
ſeſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Kaufm. Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 21. Oktober 1859, Vor: 

mittags 11 Uhr vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

gerichtsrath Für ſt im Berathungszimmer im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 

in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
ichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. Novbr. 1859 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
male abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


— Ober ⸗Aufſichts⸗ Fräulein. — 
Es ſucht eine hieſige ſehr achtbare Fa⸗ 
milie ein anſtändiges, gebildetes Fräulein 
zum ſofortigen Antritt, welches die Kin⸗ 
der zur Verfertigung ihrer empfangenen 
Schularbeiten anhalten, die Oberaufſicht 
über fie führen und die Leitung des 
Hausweſens übernehmen ſoll. Conſeſſton 
iſt gleich. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, [2585] 


Ein junger Mann wünſcht im Hebräiſchen 
und N billig Privat- 


ſtunde zu geben. Näheres Goldne Radegaſſe 8, 
1. Thüre im Hofe rechts 1 Stiege. [3450] 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig u ren 71 irt bei täglich fri Sendungen: 3452] Breiteſtraße Nr. 42, zweite Etage, in Ober⸗Primaner wünſcht in Gymna⸗ 
Ken ‚ber nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ eee 50 Swe ruhe 8 an 5 Rr. 2 ] [3443] Bürfner. Eee * — aeg un 
. A 7 Ge n wer 
bis zum 16. Nov. 1859 einſchließlich, Glaſer⸗Diamanten, e 5 Breslau sub Chiffre * 
ranco erbeten. 8 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


F. Karſch, Kunſthandlung. 


Schneidermeiſter in Breslau, Schuhbrücke Nr. 8, Preßhefe 


empfiehlt ſich mit ſeinem großen Lager fertiger Kleidungsſtücke in neueſter 


Das erſte Herren-Kleider-Magazin der vereinigten eee d enpei: 


Gouvernante. 
Eine geprüfte Gouvernannte, mit den 
lobenswertheſten Zeugniſſen über ihre So⸗ 


auf den 1. Dezember 1839 Vor- |Facon, fo wie zu geneigten Aufträgen auf Beſtellungen aller Art von in vorzüglicher Qualit liefert täglich zum bil | lidi jake 

e ert — — 1 Herren Garderobe. 2575 1 — reiſe jedes N au Fabrit:Nie: * eee ra 
- derlage i A. Kluge i in Reali 

god des Stadt⸗Gerichtsgebaudes [2008] Neue Junkernſtraße 17/18. — 5 gründlichen Unteriht ost 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen als 

Erzieherin eine Stelle. 

Auſtr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, [2586] 


zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 


Ausleihen landwirthſchaftlicher Maſchinen, TEE GE 


namentlich Dreſchmaſchinen, die ſich auch vorzüglich zum Naps⸗ und Klee⸗Dreſchen äbni d 
eignen, empfiehlt die Maſchinenbau⸗Anſtalt von A. Antoniewicz, Roſenthalerſtr. 4. [3438 D bahn, Alessa de el 1 7 5 
iſt vollkommen geſund. [3382] 


Illumin atio us ⸗Ea mpen Junge elegante Hengſte u. Stu⸗ 


empfiehlt: Moritz Wentzel, Ring Nr. 15. [2589] ten aus dem kgl. Hauptgeſtüt 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


bis zum 2. Februar 1860 einſchließlich 
feit eſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb Trakehnen ſind zu verkaufen bei 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ — Th. Stahl, er ae 
Zwei Wohnungen 


Pferde⸗Auktion. 

Montag den 24. d. M. Vormittags 11 Uhr 
ſoll bierſelbſt auf dem Viehmarkte 1 königl. 
Dienſtpferd üffentlih gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. Die Käufer des Pfer⸗ 
des haben ſich mit Trenſen zu verſehen. 

Breslau, den 19. Oktober 1859. 1389 
Kgl. Train⸗Bataillon 6. Armeecorps. 


deten Forderungen ein Termin 
auf den 12. Februar 1860 Vorm. 
9 Uhr vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath del im Berathungs⸗Zimmer im 
1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 


wirkliche [3411] i Gartenſtraße Nr. 35. 
fue = Friſche Auſtern 


Ausverkauf . Guſtav Scholtz. 


von Schnittwaaren Angebotene und gesuchte Dienste, 


nd ſofort oder jum Neujahr zu beziehen Grün⸗ 
fag im „Karolinenhof“, Ecke der Vorwerks⸗ 
raße. 13440 


Eine Stube iſt zu vermiethen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 44, im erſten Stock. [3437] 


jZ,auenzienftzabe 9, im eriten Stock, zu ver⸗ 


rungen innerhalb einer der Friſten anmelden Dachpappen⸗Auktion. wird 12588] 3 miethen und Weihnachten zu beziehen 
werden. Dinſtag den 25. d. Mts. Vorm. von 10 Uhr x 1 . * 
Wer eine Anmeldung fhriftich einteiht, bet ab, werte ich in dienen neuen Hiifen Pa Viſchofsſtraße 16 Offene Reiſe⸗Stellen. Naß nes date par terre rechts zu erfehren 
— W min ter Ve en ollen Dach⸗Stein⸗ zu Spottpreiſen fortgefept. Ein routinirter Reiſender für eine Chokola⸗ Eine freundliche Wohnun 

Geber Gläubiger, welcher nicht in unſerm — von der königlichen Regie⸗ Der Verwalter. den⸗Fabrik, ein desgl. für 0 3 nabe am Ring, iſt zu vermiethen Schweidnitzer⸗ 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der rung als fenerficher privilegirt, Sabeit erſten Banden, zum * . ntritt traße Nr. 5, 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen | in einzelnen Partien öffentlich veriteigern. ee N en Ar *. ver in B. m im Garderobe⸗Geſchäft. 13337] 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 2590] H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 2202] L. Hutter, Kaufmann in Berlin. Ein Laden 


iſt Ring Nr. 10 u. 11 vom 1. Januar ab zu 


rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
vermiethen, und Näheres durch C. Sturm, 


i S 2 — — 
Alten anzeigen. — tan en⸗ ommade, = Ober jnipeetor — 
ige in blond, gen 85 ſchwarzer Farbe, Zur ganz ſelbſtändigen Leitung eines 


Zu Fahnen, 


———— ͤ — 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt a 1 W } 
ſehlt, werden die Rechts Annie Juice ſchwarz und weiß Glace ä 3 Sgr., orange f fein parfümirt, die Haare glatt u. glän⸗ bedeutenden Güter⸗Complexus in Schles J Schweidnizerſtr. 36 zu erfahren. 13448] 
Plathner und Fraenkel zu Sachwaltern Glace a 34% Sgr. die preußiſche Elle verkauft zend machend, zu 5, 4, 2 und 1 Sgr. ſien wird von einem hohen Herrn ein 7 Amtli 
vorgeſchlagen. die Leinwandhandlung von [2576] das Stück, intelligenter, redlicher, gelernter Oeconom ] Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 

Heinrich dam eſucht, welcher durch Atteſtate ſeine Be⸗ Breslau, den 19. Oktober 1859. 

8 S ST u che A Haar Oele, Heberer Dir ent über ln be. feine, mittle, orb. Waare. 

322 ekanntmachung. Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Goldne Gans⸗Ecke. irt, die Flaſche von 1— 15 Sgr. oden en glau arzuthun ver⸗ Weizen, wei 68 — 74 62 53-56 £ 

Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 7 verfümist, bie Rage ar mag. Nur ſolche Herren, welche dieſer 9 64 60 4852 u 
geld⸗Hebeſtelle zu Friedrichswille bei Tar⸗ E { homooy, » arfüms, Anforderung entsprechen, haben ſichere en 52 54 51 48 49 „ 
nowig vom J. Januar k. J. ab im Wege des in den neueſten Blumen⸗Gerüchen, von Ausſicht auf Erlangung dieſes brillanten, J Gerite, . . 39 — 42 36 3334 „ 
Meiſtgebots verpachtet werden. Der Biekungs⸗ Geſun heits = Ka K. 5 bis 15 Sgr., mit Stabilität verbundenen Poſtens. ar. . 26 — 27 25 22 „ 
termin wird 5 — Ri i Auftr. u. Nachw.: Kim. M. eee bien. . . 56— 63 51 4649 „ 

„am 16. November d. J., von Vor⸗ Bräparirt nach der Vorſchrift ves Bando Ne, Schmiebebrüde Ir. 50. (2587) Bl ya > 8 82 78 N 

fun 9 bis Nachmittags 3 Uhr“ herzoglich a a ene in rofa und weißer Farbe, die Flaſche - Winterrübſen . 79 74 70 55 
in unſerm Geſchäftslokal abgehalten. Die Ver-“ Doctor der Medicin 9 enn 5 und 10 Sgr., Fur einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen Sommerrübſen. 69 65 60 7 
Herrn Arthur Lutze, verſehenen Knaben, der ſich dem Kaufmanns: | Kartoffel⸗Spiritus 11 Thlr. G. 


achtungs⸗ Bedingungen können bei uns einge⸗ £ \ a 
ng Pachtluſtige haben, bevor He empfohlen durch viele berühmte homöopathiſche 
zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin eine Aerzte und über ganz Deutſchland verbreitet. \ 
Kaution von Einbundert Thaler preuß. Courant! „Von dieſem bombopalhiſchen Geſundheits⸗ 
oder in preußiſchen Staatspapieren von min⸗ „Kaffee nimmt man zu einer Portion von vier 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. „Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 

Oppeln, den 2. October 1859. 18910 a eh hut bal 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. „Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende 
„Wirkung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen 
„und Ammen ſehr zu empfehlen. 
Dr. Arthur . 


Ung. Bart = Wichſe, fache widmen ſoll, wird eine Lehrlingsſtelle ge⸗ 


in blond, braun u. ſchwarz, die Fl. 5 Sgr., 255 Gefällige en Wi 18. u. 19. Olibr. Abs. 10. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
4 1 1 8 * t tante 3 O ,.771:7777 74. DVI 
Toiletten-Seifen, ee. Euftorud beio 278.40 2774 9% rgT 

5 Be E & in Hauslehrer wird auf das Land für | Luftwärme +94 + 72 + 75 

in verſchiedener Qualität, Form Farbe ] C einen neunjährigen Knaben gefuct. Antritt | Thaupun 73 + 51 +85 

und Geruch, das Stück von 7% Sgr., der Stellung ſo bald als möglich. Reflektirende Dunftjättigung * Sap. 70 

- 0 5 


offerirt: 2580] Ö das Dominium Tarmoro bei NE 
S. G. Schwarg, Oblauerftr. Nr. Z. GC, Gropheriogthum Poſen wenden. Weller bededt uberwltt wellig 


Bekanntmachung. [386] 
Das im oppelner Regierungsbezirke, im roſen⸗ 
berger Kreiſe gelegene, zum Wee Hausfidei⸗ 
commiß gehörige Amt Borek, beſtehend in den 
Vorwerken Groß⸗Borek, Eiſenhammer und 
Sophienhof, enthaltend: 


Rococo-Bilder⸗Rahmen, 


ä Fabrikpfund 3 Sgr., 1: ie. — 
meter e Hat bone eit vergelbete als auch in allen Sely| Breslauer Börse vom 19. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Wiederverkäufer erhalten lohnendſten 


„Ausbängeſchilder gratis.“ arten lackirte, laſſe ich in meiner Werkſtätte 


nach den neueſten Modells anfertigen. Einrah⸗ 


] 
. — l - hi 3 am. 3402 2 *reib.Prior.-Obl.'4} x 
1 e OR Ai, Handle. Eduard ß , . ea or 
% 105 Fa in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. T. Lorsch. Kunfibandlung.“ die 818% e Kain ae 
„18 Gatten, AR hamburg. % i 3 4,6..1Mecklänburger . B% 
6 . 17° Bauſtellen, Offizier De en, Feda K die 2440 4 b. Posener Pfandb. 2 99% G. | Mecklenburger .|4 2 
. 92 . nland, Säbel, Büchſen, Büchsflinten, Dop⸗ Gedämpftes nochenmehl, London . 3M. ]6. 17% bz. dito Kreditsch. 21 86% B, Kae Brieger, 4 — 
ſoll im Wege der Submiſſion vom 1. April 1860 pelflinten, Piſtolen, Hirſchfänger, Dü dito 1.8 6. 19% B. dito dito 3½ 88 6. Bun ärk, 4 — 
bis 1. Juli 1878 verpachtet werden. Pacht⸗ Pulverhörner und Jagdtaſchen empfeh⸗ um pu ver, Paris 2M 79 B. Schles. Pfandbr. l 2 Men 4 — 
len Hübner und Sohn, Ring 35, eine Tr, diio . . . k. 8 a 1000 Thlr. 3] 85 % B. duo Ser. IV. 5 


luſtige können die Pachtbedingungen vom 
1. Hlovember d. J. ab in der Hofkammer der 
königlichen Familiengüter hierſelbſt, Breiteſtraße 


an der grünen Röhre, Eingang durch 580 ſchwe elſaures Ammoniak, an 5 —— 1 e es & v4 5.805 109% B. | 
Superphosphor Augsburg — Schl. Rust.-Pfäb. 


Magazin des Hrn. Schmidt. 4 847 8. am an 3% 109%8; 


Nr. 35, und in dem Amtshauſe zu Groß⸗Borek—ñß⸗KſͤaqC . —(ũ i h 
einſehen, die Beſichtigung aber ſogleich vorneh⸗ Illuminations = Leuchter offerirt die [2466] Leipzig — Schl. PIdb. Lit. B. 4 | 95% 6. dito Prior.-Obl. 4 83% B. 
men. Die Submiſſions⸗Gebote ſind verſiegelt 1 Düng⸗ : Gold und Papiergeld, Schl. Rentenbr..‘4 1 B. dito dito 466 88%, B. 
f ift: perkauſen ſebr bilig Hübner und Sohn, Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver ya. 1 do. 4 80 / B. dio die 3 73 8. 
e Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, Dukaten N 9379 = Da Zug: 44 98%, 6. lm ie Me 74 % 


und Knochenmehl⸗ Fabrik. |Louisd'or ..... 108! 
S nt 84. Poln. Bank-Bill. 8576. Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg.4 | 37% B, 


ilion: das Amt 2 \ 
„Submiſſions⸗Gebote für das Amt Borel’ Endung durch das Hulmacazin des Per 
midt. [2583] Oesterr. Bankn. Poln. Pfandbr. . 4 | 85% B. dito Prior.-Obl. 173 
1 
; | 


bis zum 1. Februar 1860 bei der oben 
gedachten Hofkammer einzureichen. Sch 


Die Pachtbewerber haben denſelben die Zeug⸗ (Fine Pachtung mit Brennerei, Bier] So eben empfing: 3455 dito öst. Wahr. 811 6. dito neue Em. 4 85 % 8. dito dito 
niſſe über ihre landwirthſchaftlichen Kenntniſſe E gie und rauerei⸗Betrieb iſt auf l. ei e II | } inländische Fonds. Poln. Schatz-Ob. 4 ee dito Stamm... 7 
daß den —— ns Vermögens in glaubs eine Reihe von Jahren zu cediren, — gehoͤ⸗ frische ummern, pin. Br Ballet er aueh 5 * 5 Oppeln-Tarnow. 4 | 33% B. 
after Form beizufügen. ren zur Uebernahme 13,000 „ welche am nder te: r.-Anleihe 1 ester. Nat.-Anl. . = 
i 1 0 5 e 2 85 ae BR 3 diio 185204 99 7 B. Eisenbahn-Aotien, 0 Minerva —ç ) 


Berlin, den 16. Oktober 1859. 


Königliche Hofkammer 
der königlichen Familien⸗Güter. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1, April oder Johanni erfolgen kann. Schrift⸗ 
liche frankirte Meldungen unter A. II. I. be 
fördert die Expedition der Breslauer Ztg. [2518] 


Gustav Rösner, dito 1854 1856/44, Freiburger. le 
Fiſchmarkt Nr. I, an der Univerfität, | Preuss.Anl. 1850/5 [103% B. dito Prior.-Obl,|4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. . 


854 B. Schles. Bank... 
83 B. 


